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Was lehrt Samoa? 

Das Vorgehen der Engländer und Ameri⸗ 
kaner gegen die Deutſchen auf Samoa hat in 
allen nationglen Kreiſen berechtigte Entrüſtung 
erregt. Wenn wir auch zu der bewährten 
Leitung unſerer auswärtigen Politik das 
Vertrauen haben, daß fie in der Samoafrage 
die deutſchen Intereſſen in jeder Hinſicht 
wahren wird, ſo dürfen wir doch die Lehre 
nicht vergeſſen, die in jenen Ereigniſſen be⸗ 
ſchloſſen iſt. Woran liegt es denn, daß ſich 
England hat herausnehmen können, uns in 
einer ſo ſchroffen Weiſe entgegenzutreten? 
Nur daran, daß die Engländer eine große 
Flotte haben und wir nicht! Der Macht 
ſeiner Kriegsſchiffe bewußt, pocht England auf 
ſein Uebergewicht zur See. Wie ganz anders 
würden wir bei den Samoa⸗Wirren dage⸗ 
ſtanden haben, wenn wir uns ebenfalls auf 
eine ſtarke Marine hätten ſtützen können! 
Die Kriegsflotte iſt eben die reale Macht, 
die in überſeeiſchen Fragen hinter einem 
Lande ſteht; ſie iſt ſein Werkzeug, ſeinen 
Willen in die That umzuſetzen. 

Eine Großmacht wird in den Beziehungen 
der Völker zu einander nur nach der Kraft 
geachtet, die ſie einſetzen kann. Ohne unſer 
Heer würde alle ſtaatsmänniſche Kunſt nicht 
Deutſchlands Stellung in Europa geſchaffen 
haben, ohne eine ſtarke Flotte kann ſelbſt die 
geſchickteſte Diplomatie das Anſehen und die 
Intereſſen des Reiches im Auslande auf die 
Dauer nicht ſchützen und fördern. Dank 
ſeinem Heere ſteht Deutſchland als Landmacht 
unerreicht da. Nur unſer ſtarkes Heer hat 
die Franzoſen bisher daran gehindert, uns 
zu überfallen, nur unſer Heer hat uns 
den Frieden erhalten. Zur See dagegen 
fehlen uns die nöthigen Machtmittel. Auch 
eine ſtarke Kriegsflotte iſt in erſter Linie 
nicht beſtimmt, Kriege zu führen, ſondern 
dazu, ſie zu verhindern. Amerika hätte 
niemals den Krieg gegen Spanien begonnen, 
wenn letzteres über eine entſprechende Flotte 
verfügt hätte. Frankreich hat wegen Faſcho⸗ 
das gegen England keinen Krieg erklärt, 
allein aus dem Grunde, weil England eine 
mächtige Flotte hat. 

Das deutſche Volk kann in den Verhand⸗ 
lungen über Samoa der Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gegenwärtig leider! 
nur eine moraliſche Unterſtützung gewähren, 
indem es mit dem Ausdruck ſeiner gerechten 
Entrüſtung ebenſowenig zurückhält, wie mit 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Elſt er. 
(Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 

Mahnend an ein ſchnell hereinbrechendes 
Unglück, mahnend an die furchtbare Noth 
und Angft des Menſchendaſeins, klang dag 
Glöckchen auch in die frohe Stimmung der 
Geſellſchaft hinein, welche ſich in dem mit 
bunten Lampious erleuchteten Gartenſalon 
des Geheimraths verſammelt hatte. Aber 
der Ton der Glocke wurde von den meiſten 
überhört; eine ausgelaſſene Luſtigkeit 
herrſchte, und vor allem trug der geiſtreiche 
und witzige Trinkſpruch John Lees auf 
das Wohl der Damen zur Erhöhung der 
fröhlichen Feſteslaune bei. Nur Fredda 
vermochte nicht in die allgemeine Fröhlich⸗ 
keit einzuſtimmen; ſie hatte geſehen, wie 
zärtlich John Lee und Ella ſich die Hände 
gedrückt; ja, ſie glaubte bemerkt zu haben, 
daß vorhin John Lee ihre Koufine in dem 
Dunkel des Garteus umarmt und geküßt 
hatte. Jetzt hing Ella mit glückſtrahlenden 
Augen an dem Munde des witzigen Redners, 
Fredda aber konnte dieſe halb ſpöttiſchen, 
halb leichtfertigen Worte des gewandten 
Enugländers nicht mehr ertragen, und ſie 
trat hinaus auf die Veranda, aufathmend 
ihre Blicke zum ſternenbeſäeten Nachthimmel 
emporſendend. Sie ſah ein, daß Ella 
falſch ihr gegenüber handelte, daß ſie doch 
keinen Einfluß auf das Denken und Fühlen 
ihrer Kouſine habe, und war entſchloſſen, 
ſobald wie möglich abzureiſen. — 


Shriſtleitung und Geſchäſtsſtele: 
Katharinenſtraße 1. 
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dem loyalen Vertrauen auf die Feſtigkeit und 
Geſchicklichkeit unſerer Diplomatie, aber es 
kann doch im Laufe der Jahre auch wirkliche 
Macht⸗Werkzeuge dadurch liefern, daß es 
immer wieder für die Stärkung unſerer 
Macht zur See eintritt. Deutſchland kann 
nicht lediglich Feſtlands⸗Politik treiben; ſeine 
politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen 
ziehen es hinaus, und die Weltlage legt ihm 
die Pflicht auf, ſich neuen Aufgaben zu 
widmen. Dazu bedarf es einer ſtarken Flotte, 
die ſich nicht auf die Vertheidigung der heimi⸗ 
ſchen Küſten und Meere zu beſchränken 
braucht, ſondern die im Stande iſt, die 
deutſchen Intereſſen und das Anſehen des 
deutſchen Namens, wo immer in der Welt 
es nöthig iſt, in Krieg und Frieden mit Er⸗ 
folg zu wahren. Das deutſche Volk würde 
ſich ſelbſt aufgeben, wenn es dieſe Wahrheit 
verkannte. „Unſere Zukunft liegt auf dem 
Waſſer!“ In dieſem Kaiſerwort iſt die Lehre 
aus dem Zwiſchenfall bei Samoa enthalten. 
* 


* * 

Den „Berl. N. N.“ zufolge iſt nach amt⸗ 
lichen Mittheilungen aus Wajhington dem 
Admiral Kautz die Weiſung zugegangen, ſich 
ſtreng auf die Aufrechterhaltung des status 
quo zu beſchränken. Damit hat die ameri⸗ 
kaniſche Regierung das Beſtreben zu erkennen 
gegeben, die Regelung der Samoa⸗Frage der 
neuen Dreierkommiſſion zu überlaſſen. 

Auch in England macht ſich eine ruhigere 
Stimmung geltend. Der „Standard“ erklärt: 
„Wir können die in Berlin vorwaltende An⸗ 
ſicht, daß Admiral Kautz durch ſein Auftreten 
der Würde und Ehre Deutſchlands zu nahe 
getreten ſei, nicht für ganz ungerechtfertigt 
erklären; wenn Admiral Kautz die proviſori⸗ 
ſche Regierung durch einſtimmigen Beſchluß 
der drei Konſuln für abgeſetzt erklärte und 
Generalkonſul Roſe eine eutſprechende Er⸗ 
klärung thatſächlich garnicht abgegeben hatte, 
ſo lag zum mindeſten ein höchſt peinliches 
Mißverſtänduiß vor. Vielleicht hätte es ohne 
Skandal korrigirt werden können, jedenfalls 
aber hatte Herr Roſe ein Recht zu handeln, 
wie er es den Umſtänden nach für geboten 
hielt und war überdies, wenn die vorliegen⸗ 
den Berichte ſtimmen, ſchwer provozirt worden; 
der ſchwerſte Vorwurf indeſſen trifft den Ad⸗ 
miral in Bezug auf ſein Verhalten dem 
Kreuzer „Falke“ gegenüber. 

Ueber die Vollmachten der neuen Samoa⸗ 
kommiſſion wird dem Londoner „Daily 


Als fie noch daſtand und nachdenklich 
dem einförmigen Anſchlagen der Gruben- 
glocke lauſchte, ward plötzlich die Garten⸗ 
thür haſtig geöffnet, und eine dunkle Geſtalt 
ſtürzte in eiligem Laufe auf die Veranda 
zu. Fredda erſchrak und wollte ſich in das 
Haus zurückziehen, als ſie in dem Herbei⸗ 
eilenden einen alten Bergmann erkannte, 
welchen fie früher ſchon geſehen und ge⸗ 
ſprochen hatte. 

„Mertens, um Gotteswillen, wo kommen 
Sie her? Wie ſehen Sie aus!“ rief Fredda, 
indem ſie mit tiefem Schrecken das be⸗ 
ſchmutzte Gewand des Bergmauns und ſein 
geiſterbleiches Geſicht ſah, über deſſen Stirn 
die blutgetränkten grauen Haare wirr und 
wild herabhingen. 

„Ah, Sie ſind es, Fräulein,“ keuchte 
athemlos der alte Mann. „Iſt der Herr 
Berghauptmann hier?“ 

„Ja, er befindet ſich in der Geſellſchaft. 
Aber was iſt denn geſchehen?“ 

„Ein furchtbares Unglück, Fräulein. Die 
Grube „Glück auf“ iſt verſchüttet! — Wo 
iſt der Herr Berghauptmann?“ 

Fredda fand kaum die Kraft, nach dem 
hellerleuchteten Saale zu zeigen. Der 
Bergmann eilte in den Saal hinein, Fredda 
ſtützte ſich, zum Tode erſchrekt, auf die 
Balluſtrade der Veranda, ſonſt wäre ſie zu 
Boden geſunken. Wie ein ſchmerzhafter 
Dolchſtich durchzuckte ſie der Gedanke, daß 
auch Frederigo in „Glück auf“ beſchäftigt 
war. Sie wußte ja, daß er tief im Schacht 


arbeitete, ſie kannte ſeine Pflichttreue, ſeinen 
Muth, er würde ſicherlich die in Gefahr be⸗ 


Chron.“ aus Waſhington berichtet: 
Ankunft der Kommiſſion werden die Konſuln 
der drei Mächte fortfahren, ihre Aemter aus⸗ 
zuüben, aber in allen Dingen der Kommiſſion 
untergeordnet ſein; die Kommiſſion werde 
nicht befugt ſein, die Berliner Akte abzu⸗ 
ändern oder aufzuheben, aber je nach Um⸗ 
ſtänden Abänderungen zu befürworten. Sind 
dieſe Vorſchläge einſtimmig beſchloſſen, ſo 
würden die empfohlenen Veränderungen von 
den Regierungen unzweifelhaft bewerkſtelligt 
werden. Wenn einſtimmige Beſchlüſſe nicht 
erzielt werden können, würden die Kabinette 
von Waſhington, London und Berlin die 
Löſung ſelber herbeiführen müſſen. Nach Ab⸗ 
ſchluß der Unterſuchung werde die Kommiſſion 
ſich hoffentlich über einen modus vivendi 
einigen, der in Kraft bleiben werde, bis die 
Vorſchläge der Kommiſſion von den Vertrags⸗ 
mächten gebilligt worden ſind. Bis zur Er⸗ 
zielung der endgiltigen Löſung laſſen die 
Mächte ihre Kriegsſchiffe vor Apia. Wie 
dem „Standard“ aus Berlin gemeldet wird, 
will die deutſche Regierung den Kommiſſar 
erſt ernennen, nachdem ihr Proteſt von Eng⸗ 
land und Amerika beantwortet worden iſt. 


Der „Hambg. Korreſp.“ erklärt offiziös: 
Deutſchland muß darauf beſtehen, daß von 
London und Waſhington aus ſehr nachdrück⸗ 
lich den Admiralen, Oberrichtern und Kon⸗ 
ſuln bedeutet wird, daß ſie ſich des groben 
Bruches internationaler Verträge und ſchwerer, 
durch nichts zu rechtfertigender oder auch nur 
entſchuldbarer Gewaltthaten ſchuldig gemacht 
haben. Wir glauben zu wiſſen, daß die 
deutſchen Vorſtellungen nach dieſer Richtung 
an Feſtigkeit und Entſchiedenheit nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, und daß ſie, ſollten ſie 
wider Erwarten nicht ſofort Gehör finden, 
noch weitere Verſtärkung erfahren werden. 
Ein ganz anderes Geſicht würde die Samoa⸗ 
frage mit einem Schlage dann erhalten, wenn 
England und Amerika nicht von dem Ver⸗ 
tragsbruche ihrer Vertreter an Ort und Stelle 
weit abſeits rücken und durch ihre unum⸗ 
twundene Desavouirung Deutſchland die er⸗ 
forderliche Genugthuung geben würden. 
Welche Mittel die Regierung ergreifen kann 
und muß, dafür hat ſie allein das richtige 
Augenmaß, weil ſie allein die Situation und 
die Machtmittel voll überſehen kann. Sie 
wird von keinem nothwendigen Schritte zurück⸗ 
ſcheuen. Wir wollen aber hoffen, daß es der 
diplomatiſchen Aktion gelingt, die durch Schuld 


findlichen Bergleute nicht verlaſſen haben, 
vielleicht war er mit ihnen verſchüttet, 
vielleicht lag er zuſammen mit ſeinen 
Kameraden tief unten im Schoß der Erde 
begraben, abgeſchnitten von jeder menſch⸗ 
lichen Hilfe, dem furchtbarſten Tode preis⸗ 
gegeben, vielleicht ſchon todt, zerſchmettert 
durch die niederſtürzenden Felsmaſſen 

Aufſchluchzend verhüllte fie ihr Antlltz 
mit den Händen. Dann raffte ſie ſich auf 
und eilte nach dem Saale, deſſen Thür weit 
offen ſtand. In der Thür verließ ſie jedoch 
die Kraft, ſie klammerte ſich an den Pfoſten 
krampfhaft an, um nicht zu Boden zu 


ſinken. 

In dem Saale herrſchte die wildeſte 
Verwirrung und Aufregung. Wie ein Blitz 
hatte die Schreckensnachricht: „Die Grube 
„Glück auf“ iſt verſchüttet!“ die laute Fröh⸗ 
lichkeit in der Geſellſchaft mit einem Male 
verſtummen laſſen. Mau war von den 
Sitzen aufgeſprungen und ſah bebend mit 
todtenblaſſen Wangen, aber wortlos, ein⸗ 
ander an. Was waren hier auch Worte 
nöthig? Ein jeder von den Anweſenden 
wußte, was es zu bedeuten hatte, wenn es 
hieß: „Eine Grube iſt verſchüttet!“ 

Todtenſtille herrſchte in dem Gemach, als 
der Berghauptmann den alten Bergmann 
nach den näheren Umſtänden des Un⸗ 
glücks fragte. 

„Ach, Herr Berghauptmann“, entgegnete 
ſtockend und ſtammelnd der bis zum Tode 
erſchöpfte Mann, wie es eigentlich zuge⸗ 
gangen, ich weiß es ja ſelbſt noch nicht. Ich 
ſtand an der „Kunſt“ und überwachte die 
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Nach] der Engländer und Amerikaner in Samoa 


ſelbſt arg verfahrenen Dinge ins rechte Ge⸗ 
leiſe zu bringen. In London und Waſhing⸗ 
ton wird man ſich ſchwerlich der Einſicht ver⸗ 
ſchließen, daß nicht nur das Recht auf Seiten 
Deutſchlands liegt, ſondern daß auch die guten 
Beziehungen zum deutſchen Reiche es ſchon 
werth find, daß man unbeſonnene und ver⸗ 
tragsbrüchige Gewaltpolitiker von ſich ab⸗ 
ſchiebt. 

Die „Köln. Ztg.“ tritt der Anſicht des 
Staatsdepartements in Waſhington entgegen, 
als ob die „Krönung Malietoa Tanıs voll 
kommen dem Berliner Vertrage eutſpreche, 
der beſtimmt erkläre, daß die Eutſcheidung 
des Oberrichters ausſchlaggebend ſein ſolle.“ 
Nach der Samoa » Akte hat allerdings der 
Oberrichter bei einem Streite über die recht⸗ 
mäßige Wahl eines Königs die Befugniß, 
die Entſcheidung zu treffen, und die Ver⸗ 
tragsmächte ſollen ſie annehmen und ſich 
daran halten (and the Signatory Governments 
will accept and abide by such decision). 
Aber die Eutſcheidung iſt zugleich an die Be⸗ 
dingung geknüpft, daß fie erfolgt „entſprechend 
. . den Geſetzen und Bräuchen von Samoa 
und nicht im Widerſtreit mit ihnen“ (con- 
formably . .. to the laws and customs of 
Samoa, not in conflict therewith), und dieſe 
Bedingung hat der Oberrichter Chambers 
nicht nur nicht beachtet, ſondern das gerade 
Gegentheil von ihr gethan.“ Zugleich weiſt 
die „Köln. Ztg.“ an einer Reihe von Bei⸗ 
ſpielen aus der Geſchichte der ſamvaniſchen 
Wirren nach, daß für ein Einſchreiten der 
Mächte ſtets die Grundvorausſetzung geweſen 
iſt: Einſtimmigkeit der drei Konſuln. Dieſe 
Vorausſetzung der Einſtimmigkeit der drei 
Konſuln iſt zuerſt vom Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten Harriſon gefordert worden. 
Um ſo weniger ſei der amerikaniſche Admiral 
Kautz berechtigt, ſich eigenmächtig über dieſe 
Einſtimmigkeit hinwegzuſetzen. 

Der frühere deutſche Munizipalpräſident 
in Samoa, Dr. Raffel, welcher ſchon vor 
Ausbruch der jüngſten Wirren abberufen 
worden iſt, iſt über London in Berlin ein⸗ 
getroffen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Antiſemitiſche Blätter dementiren die 
Gründung eines allgemeinen Anti⸗ 
ſemitenbundes. Sie ſagen, es wäre 
nur von einem Magdeburger Autiſemiten 


anfahrenden Bergleute, als plötzlich in der 
Zimmerung des Schachtes ein unheimliches 
Kniſtern und Knaſtern ertönte. Ich wollte 
zum Herrn Direktor eilen, als ein donner⸗ 
ähnliches Krachen erfolgte, ich ſelbſt einen 
heftigen Schmerz am Kopfe verſpürte 
und durch einen furchtbaren Luft⸗ 
druck fortgeſchleudert wurde. Ich verlor die 
Beſinnung; als ich erwachte, lag ich etwa 
50 Schritt von dem Grubenhauſe entfernt. 
Ich richtete mich empor und ſah zu meinem 
Entſetzen, daß dort, wo das Grubeuhaus 
geſtanden, ſich ein großer Trümmerhaufen 
befand. Tief eingeſunken war ringsum das 
Erdreich, in dem ſich klaffende Riſſe zeigten. 
Der Direktor, die Beamten und die wenigen 
Bergleute, welche noch nicht angefahren 
waren, beſchäftigten ſich bereits mit den 
Rettungsarbeiten Ach Herr Berghauptmann, 
viel wird wich: ten geben! Der Herr 
Direktor hat mich ſofort hierher geſchickt, da 
ich mich an den Aufränmungsarbeiten wegen 
meiner Verwundung doch nicht betheiligen 
konnte. Aber jetzt, Herr Berghauptmann, 
bringen Sie Hilfe ſo ſchnell wie möglich — 
ich — ich — kann nicht mehr . 

Aufächzend fiel der alte Mann auf einen 
Stuhl. Eine Ohnmacht ſchien ſeine Sinne 
zu verwirren. Man reichte ihm ein Glas 
Wein, man gab ihm etwas zu eſſen und 
wuſch ihm die Stirne mit kaltem Waſſer, 
ſodaß er nach einigen Augenblicken wieder 
zu ſich kam. 

„Wieviel Leute waren in der Grube?“ 
fragte der Berghauptmann. 

„O, wohl hundert Mann —“ 
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in Vorſchlag gemacht worden, der aber vom 
Parteivorſtande als unpraktiſch abgelehnt ſei. 

In Oeſterreich iſt der Regierung der 
Beſchluß der deutſchen Landtagsabgeordneten, 
dem böhmiſchen Landtag fernzubleiben, 
natürlich ſehr unbequem. Der Oberſtland⸗ 
marſchall hat nun am Montag den deutſchen 
Landtagsabgeordneten eine Zuſchrift zu⸗ 
geſtellt, in welcher ſie aufgefordert werden, 
im böhmiſchen Landtage zu erſcheinen oder 
ihr Fernbleiben zu entſchuldigen. f 

Der Bapft empfing am Dienſtag die 
Mitglieder des Kardinalskollegiums, deſſen 
Doyen die Glückwünſche anläßlich der Wieder⸗ 
geneſung des Papſtes ausſprach. 

Seine Entlaſſung hat der Generalſtabs⸗ 
chef der franzöſiſchen Marine, Admiral 
de Cuverville, wie der „Soir“ meldet, in⸗ 
folge Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Marineminifter Locdroy genommen. Der 
Rücktritt des Admirals de Cuverville er⸗ 
folgte, weil Marineminiſter Lockroy, ohne 
ihn auch nur zu verſtändigen, eine Verord⸗ 
nung im Amtsblatt erſcheinen ließ, die dem 
Kolonienminiſterium beſchließenden Einfluß 
anf die Anlage überſeeiſcher befeſtigter 
Flotten⸗Stützpunkte einräumt und das auf⸗ 
zuſtellende Kolonialheer dem Kriegsminiſterium 
unterordnet. i 

Die bisherigen Ausſagen der Generale 
vor dem Pariſer Kaſſationshofe, die vom 
„Figaro“ unentwegt weiter veröffentlicht 
werden, haben die Schuldbeweiſe gegen Drey⸗ 
fus faſt erdrückend aufgehäuft. Im Gegen⸗ 
ſatz hierzu erſcheint die Ausſage des Generals 
Gallifet für Dreyfus entlaſtend. Allerdings 
muß bemerkt werden, daß die durch die Tele⸗ 
graphen⸗Bureaus übermittelten Depeſchen 
ſämmtlich im Sinne des Dreyfus⸗Syndikats 
zurechtgeſtutzt ſind. In dieſer Zuſtutzung der 
Ausſage erklärte der General Gallifet, er 
habe von dem Geſtändniſſe Dreyfus' keine 
Kenntniß gehabt. General Darras habe ihm 
nach der Degradation den peinlichen Eindruck 
derſelben geſchildert. Dreyfus habe nicht 
aufgehört, ſeine Unſchuld zu betheuern. Gal⸗ 
lifet gab dann Auskunft über Picquart, der 
ein braver Offizier und unfähig ſei, eine 
ſchlechte Handlung zu begehen. Von Eſter⸗ 
hazy ſagte der General, daß ſeine Beziehungen 
zu den Militärattachés allen bekannt geweſen 
ſeien. Dann erzählte Gallifet von einem Be⸗ 
ſuche des früheren engliſchen Militärattachés, 
Generals Talbot, welcher nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Egypten zu ihm (Gallifet) geſagt 
habe: „Herr General, in welche traurige An⸗ 
gelegenheit ſind Sie jetzt verwickelt!“ und 


fügte hinzu: „Ich werde über die Dreyfus⸗ 


Sache nicht ſprechen; ich habe Dreyfus 
während meines ſechsjährigen Aufenthaltes 
in Frankreich nicht gekannt, hingegen ſetzt es 
mich in Erſtaunen, daß Major Eſterhazy ſich 
noch in Freiheit befindet. Wir Militär⸗ 
Attachés wußten alle vollkommen, daß Eſter⸗ 
hazy uns für ein Tauſend⸗ oder Zweitauſend⸗ 
franks⸗Billet alles liefere, was wir vom 
Kriegsminiſterium direkt nicht haben konnten.“ 
Gallifet erklärt dann, daß er von dem ſtrengen 
Vorgehen gegen Picquart ſehr überraſcht ge⸗ 
weſen ſei. General Zurlinden habe ver⸗ 
ſprochen, zu ſeinen Gunſten zu interveniren. 


— Aus der Ausſage des Generals Zurlinden 


iſt noch folgender Punkt erwähnenswerth: 
Seiner Anſicht nach habe Henry die Fälſchung 
um Eſterhazy gegenüber den 


„Hundert Mann! Von Mund zu Mund 
eilte die entſetzliche Zahl weiter und ward 
durch die Dienerſchaft auch der Volksmenge 
mitgetheilt, welche ſich nach und nach vor 
dem Hauſe anſammelte, da das Gerücht 
von dem furchtbaren Unglück bereits in der 
Stadt verbreitet war. 

„Es iſt keine Zeit zu verlieren,“ rief der 
Berghauptmann, „wir müſſen ſofort auf⸗ 
brechen, um Hilfe zu bringen.“ 

Die Geſellſchaft ſtob auseinander; in 
wenigen Augenblicken lag das noch immer 
feſtlich erleuchtete Haus einſam und todten⸗ 
ſtill da. In der Stadt herrſchte eine fieber⸗ 
Die Bergbeamten, die 
Bergleute, Aerzte, Krankenpfleger und die 
Studenten der Akademie, ſie alle fanden ſich 
zuſammen, um den Verunglückten Hilfe zu 
bringen. Wagen auf Wagen donnerten 
durch die ſtillen Straßen der Stadt, um auf 
dem Waldwege, der nach der Grube „Glück 
auf“ führte, zu verſchwinden. 

Eine entſetzliche Nacht verlebten die An- 
gehörigen derjenigen Bergleute, welche in 
„Glück auf“ beſchäftigt waren. Genaue 
Nachrichten waren noch nicht eingetroffen. 
Niemand wußte, wer verſchüttet, wer ge⸗ 
rettet war, und in den kleinen, ſchindelbe⸗ 
bedeckten Häuſern der Bergleute herrſchte 
Wehklagen und Jammer. ; i 

Manches junge Weib rang in heißem 
Gebet um die Rettung ihres Gatten. Manch 
altes Mütterchen lag vor dem Bilde des 
Heilands auf den Knieen, betend für den 
einzigen Sohn, der die Stütze und der 
Troſt ihres Alters geweſen. a 

(Sortjesung folgt.) 


Manövern Piequart's zu retten. — „Voltaire“ 
ſtellt in Abrede, daß der Kaſſationshof eine 
ergänzende Unterſuchung anordnen werde. — 
Quesnay de Beaurepaire erklärt im „Echo 
de Paris“, er wiſſe aus ſicherer Quelle, daß 
der „Figaro“ die Unterſuchungsakten von 
einem Richter erhalten habe, deſſen Namen 
er kenne. 

In Spanien unterzeichnete am Montag 
die Königin » Regentin ein Dekret, durch 
welches ein Kredit zur Bezahlung der Zinſen 
und zur Amortiſirung der Philippinenſchuld 
gefordert wird. 5 \ 

Aus Madrid, 11. April, wird ge- 
meldet: Die Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages zwiſchen Spanien und Amerika 
findet morgen Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 

Englands Afrikapolitik war am 
Montag im Londoner Unterhauſe Gegen⸗ 
ſtand der Debatte. Bei Berathung des 
Etats der Zivilverwaltung lenkte Mac 
Kenna die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
die Verwaltung Ugandas, Oſtafrikas und 
Zanzibars. Redner beklagte den Mangel 
von Verkehrsmitteln zwiſchen England und 
Oſtafrika und ſtellte Vergleiche der von den 
deutſchen Dampferlinien gewährten Verkehrs⸗ 
erleichterungen mit denen an, welche die 
engliſchen Dampferlinien gewähren. Denny 
beklagte, daß nach Oſtafrika beſtimmte 
Waaren thatſächlich auf deutſchen Dampfer⸗ 
linien befördert würden, und fragte, weshalb 
das, was von den Deutſchen in dieſer 
Richtung geſchehe, nicht ebenſogut von Eng⸗ 
land beſorgt werden könne. Parlaments⸗ 
unterſekretär Brodrick entgegnete, die Re⸗ 
gierung theile den Wunſch Denny's voll⸗ 
kommen, daß ſoweit wie möglich die Ver⸗ 
bindung Großbritanniens mit ſeinen Ko⸗ 
lonien durch britiſche Schiffe unterhalten 
würde. Jedenfalls würde die Regierung 
bei gleichen Bedingungen ſtets den britiſchen 
Schiffen den Vorzug geben. Zudem hänge 
aber auch die Verbindung Englands mit 
Oſt⸗ Afrika nicht gänzlich von fremden 
Dampferlinien ab, vielmehr ſeien von den 
ſechs vorhandenen Linien vier in Händen der 
Engländer und nur zwei in denen der 
Deutſchen. Brodrick vertheidigte ſodann die 
in Uganda befolgte Politik. Es ſeien dort 
keine großen Summen nutzlos verausgabtzvielſei 
dort ſchon erreicht worden, und er glaubte 
auch nicht, daß der Ausblick auf die künftige 
Entwickelung irgendwie uunbefriedigt ſei. 
Neue Expeditionen nach Uganda ſeien nicht 
beabſichtigt. Die Expedition Martyr's 
mache befriedigende Fortſchritte. Ihre Auf⸗ 
gabe, Uganda mit den Vorpoſten der egypti⸗ 
ſchen Streitkräfte in Verbindung zu bringen, 
ſei im weſentlichen erledigt, da Martyr nur 
noch 200 Meilen Flußweg von den Egyptern 
entfernt ſei. Nach kurzer Debatte wurde 
dieſer Gegenſtand verlaſſen. — Wir ſehen 
daraus, daß auch im engliſchen Parlament 
die afrikaniſchen Kolonien der Kritik unter⸗ 
zogen werden; aber wie würdig ſticht dieſe 
oppoſitionelle Beurtheilung ab von der ab⸗ 
ſolut negierenden Art, mit der die deutſchen 
Oppoſitionsparteien des jüdiſch⸗ demokrati⸗ 


ſchen Liberalismus den Werth und Kredit 


unſerer auswärtigen Beſitzungen im In⸗ und 
Auslande herunterſetzen. 

Auf der Abrüſtungskonferenz 
wird, wie „Wolff's Bureau“ aus dem Haag 
meldet, jede vertretene Macht nur eine 
Stimme haben. Die Konferenz wird ſich 
ausſchließlich mit den im zweiten ruſſiſchen 
Rundſchreiben aufgeführten Fragen, ſowie 
mit denjenigen beſchäftigen, welche ſich auf 
die im Rundſchreiben vom Auguſt 1898 ent⸗ 
wickelten Ideen beziehen. Unbedingt aus⸗ 
geſchloſſen ſollen alle Beſprechungen ſolcher 
Art ſein, welche auf die politiſchen Beziehun⸗ 
gen der Staaten zu einander oder auf die 
durch Verträge geſchaffene Ordnung der 
Dinge Bezug haben. 

In Rußland hat ein ſoeben bekannt 
gegebener kaiſerlicher Ukas die Formirung 
eines zweiten kaukaſiſchen Armeekorps an⸗ 
geordnet. So wird „abgerüſtet“. 

Von der Moskauer Univerſität, deren 
Hörer über 5000 zählten, ſind ausgeſchloſſen 
2160; mehrere von dieſen wurden verhaftet, 
der Reſt in die Heimat abgeſchoben. In 
Moskau kam es zu unbedeutenden Ruhe⸗ 
ſtörungen in den Ingenieurſchulen, deren 
Schließung bevorſteht. 

In Bukareſt, Rumänien, kam es am 
Montag zu böſem Blutvergießen. Die An⸗ 
hänger der Oppoſition gegen die Regierung 
hatten eine Verſammlung abgehalten und 
inſzenirten nach Schluß derſelben einen Maſſen⸗ 
zug durch die Straßen. Dabei wurden die 
Theilnehmer von einer Abtheilung Truppen 
auseinandergeſprengt. Unter den Bajonetten 
der Soldaten erlitten zwei Perſonen den Tod, 
elf wurden ſchwer verwundet. In der Stadt 
herrſcht hierüber große Aufregung. 

In Konſtantinopel iſt der frühere 
Kommiſſar der „Dette Publique“, Murad 
Bey, welcher wegen jungtürkiſcher Geſinnung 
ins Ausland geflüchtet war, ſpäter aber 


wieder zurückkehrte, in dieſen Tagen mit 
ſeiner Familie verhaftet worden. 

Zur deutſchen Straf⸗Expe dition 
in China berichtet „Reuter's Bureau“ aus 
Peking: Die deutſchen Truppen haben Itſchaufu 
nicht betreten, ſind aber bis in die Nähe der 
Stadt vorgerückt. Jetzt ſind ſie auf dem 
Rückwege begriffen, nachdem ſie drei in der 
Umgegend gelegene Dörfer, in welchen An⸗ 
griffe auf die Deutſchen vorgekommen waren, 
zerſtört hatten. Den Ort Itſchau halten die 
Deutſchen dagegen noch beſetzt. Man glaubt, 
daß die Angelegenheit damit thatſächlich be⸗ 
endet ſei. Die Deutſchen würden die Wirkung 
ihrer bisherigen Maßnahmen abwarten. 
Wenn ſich ein Erfolg zeige, würden keine 
weiteren Schritte unternommen werden. Die 
Deutſchen ſeien jedoch entſchloſſen, dem jetzt 
herrſchenden Geiſte der Geſetzloſigkeit Ein⸗ 
halt zu gebieten. Es ſcheine ſo, als ob die 
Bevölkerung in ihrem Verhalten von den 
Ortsmandarinen beſtärkt werde. 

Die Erweiterung des engliſchen Gebietes 
von Hongkong vollzieht ſich nicht ſo 
glatt, wie die Engländer erwartet haben. 
Wie der „Times“ unterm 10. d. M. aus 
Peking gemeldet wird, ſind die chineſiſchen 
Seezollämter durch die Regierung in Hong⸗ 
kong davon in Kenutniß geſetzt worden, daß 
alle Zollämter in dem erweiterten Gebiet 
von Kaulung am 17. April ihren Dienſt ein⸗ 
zuſtellen haben. China hat, indem es dieſes 
Vorgehen als ein willkürliches bezeichnet, 
eine Friſt von ſechs Monaten verlangt, um 
die nothwendigen Anordnungen zu treffen. 

Gegenüber den mit aller Beſtimmtheit 
auftretenden Nachrichten über die vollzogene 
Beſetzung der Sanmun⸗Bai durch italieni⸗ 
ſche Schiffstruppen erhält die „Voſſ. Ztg.“ 
folgende Drahtnachricht aus Rom vom 
10. April: Die Meldung auswärtiger Blätter 
von der Ausſchiffung italieniſcher Truppen 
in der Bai von Sanmun iſt erfunden; 
kein einziges italieniſches Schiff iſt bisher 
vor Sanmun eingetroffen. 

Von einer engliſchen Flaggenhiſſung auf 
den Tonga⸗Inſeln oder von der Er⸗ 
werbung der engliſchen Souveränetät über 
dieſe Inſeln kann nach Anficht der deutſchen 
Regierung nicht die Rede ſein. Nach der 
„Poſt“ iſt auch an amtlicher Stelle in Berlin 
von einem ſolchen Vorgehen britiſcher Be⸗ 
hörden nichts bekannt. Man glaubt auch 
nicht, daß ſie ſich zu einer derartigen ein⸗ 
ſeitigen Maßnahme haben beſtimmen laſſen, 
weil dieſe doch im Gegenſatz zu dem im 
Jahre 1886 abgeſchloſſenen deutſch⸗engliſchen 
Abkommen ſtehen würde, das die Tonga⸗ 
Inſeln als neutrales Gebiet anerkannte. 
Mithin kann England auch nicht einſeitig 
dieſes Verhältniß aufheben, indem es kurz⸗ 
weg die Souveränetät über die Inſelgruppe 
für ſich in Anſpruch nimmt. Hierzu bedürfte 
es vielmehr einer eingehenden Rückſprache 
mit Deutſchland zwecks Aenderung des Ver⸗ 
trages; ohne eine ſolche wird Deutſchland 
jede einſeitige Aenderung des status quo auf 
den Tonga⸗Inſeln als nicht zu Recht be⸗ 
ſtehend betrachten müſſen. 

Prinz Georg, der Gouverneur von 
Kreta, ſcheint nach einer Meldung der 
„Polit. Korreſp.“ aus Athen den Plan einer 
Reiſe nach Konſtantinopel fallen gelaſſen zu 
haben. Prinz Georg habe den Wunſch ge⸗ 
äußert, die Vertretungen der Mächte möchten 
den Charakter diplomatiſcher Agentien er⸗ 
halten; vorläufig ſeien jedoch keine Anzeichen 
vorhanden, daß die Mächte zur Erfüllung 
dieſes Wunſches geneigt ſind. 

Aus Manila meldet ein Telegramm 
des Generals Otis, daß General Lawton die 
größte an der Laguna de Bay gelegene 
Stadt Santa Cruz Montag früh genommen 
hat. Die Amerikaner hatten ſechs Ver⸗ 
wundete, die Filipinos ließen 68 Todte und 
eine große Anzahl Verwundeter zurück; auch 
fiel ein beträchtlicher Theil der Filipinos 
gefangen in die Hände der Amerikaner. 
General Lawton wird den Feind verfolgen. 


Deutſches Reich. 
0 Berlin, 11. April 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Vormittag wieder den Staatsſekretär 
des Auswärtigen v. Bülow zum Vortrage. 

— Für den 24. April iſt der Beſuch des 
Kaiſers auf der Wartburg zur Auerhahn⸗ 
jagd angeſagt. Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar trifft ſchon am 18. April auf der 
Wartburg ein. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt Dienſtag 
Mittag von Florenz nach Venedig abgereiſt. 

— Die Königin Wilhelmina von Holland 
und die Königin ⸗ Mutter werden ſich am 
17. d. M. zur Erholung in die Nähe von 
Badenweiler begeben. Nach einem fünf⸗ 
wöchigen Aufenthalt im Auslande erfolgt 
die Rückkehr nach dem Schloſſe Loo. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft 
morgen Nachmittag wieder in Berlin ein. 

— Zur Vermählung des Lippeſchen 


richtet, daß außer dem Oberpräſidenten von 
Goßler⸗Danzig und Gemahlin auch der Kriegs⸗ 
miniſter von Goßler ſich geſtern früh mit 
ſeiner Tochter, Fräulein Emma von Goßler 
von hier nach Breslau begeben hat und am 
heutigen Dienſtag mit der Familie ſeines 
Schwagers, des Generalmajors von Merkel, 
zur Hochzeit ſeiner Nichte nach Cloden, Kreis 
Guhrau in Schleſien reiſen wird. Der Vater 
der Braut, Rittergutsbeſitzer v. Goßler auf 
Cloden, ſtarb vor mehreren Jahren; die 
Mutter lebte in größter Zurückgezogenheit 
auf dem Gute, nachdem ihr Sohn, welcher 
als Offizier bei den Schwedter Dragonern 
ſtand, durch einen Sturz tödtlich verunglückte. 
Fräulein Jenny von Goßler, welche heute 


Herrn ron Mieſitſcheck die Hand zum ehe⸗ 


lichen Bunde reicht, iſt 19, der Bräutigam 
39 Jahre alt. 

— Der deutſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Fürſt von Radolin, hat einen Urlaub 
angetreten. . 

— Zum Zivilkommiſſar in Kiautſchou 
wird dem „Oſtaſiat. Lloyd“ zufolge der 


Vizekonſul Dr. Grunenwald ernannt werden. 


Der bisherige proviſoriſche Zivilkommiſſar 
Dr. Schromeier ſoll ausſchließlich als Kom⸗ 
miſſar für die chineſiſchen Augelegenheiten 
in Kiautſchou wirken. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf 
zugegangen, wonach die Friſt, bis zu welcher 
die Bemeſſung der Gebühren für die Be⸗ 
nutzung des Raijer » Wilhelm » Kanals dem 
Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundes⸗ 
rath überlaſſen iſt, bis zum 30. September 
1904 verlängert wird. 

— In Sachen des Ladenſchluſſes iſt dem 
Bundesrathe das von dem deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverband Hamburg veran⸗ 
ſtaltete Geſuch um reichsgeſetzliche Regelung 
einer einheitlichen Ladenſchlußſtunde mit 
nahezu 47000 Unterſchriften zugegangen. 
Unterſchriften ſind aus insgeſammt 642 Ort⸗ 
ſchaften eingegangen. 11260 Prinzipale 
und 35 622 Angeſtellte, unter letzteren 5890 
weibliche, haben unterſchrieben. 

— Bei der heute ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl eines Reichstagsabgeordne⸗ 
ten im 2. Berliner Wahlkreiſe erhielten 
Fiſcher (ſozd.) 23 905 Stimmen, Kreitling 
(freiſ. Vp.) 17239 Stimmen, Geh. Reg.⸗Rath 
Witkowski (konſ.) 5175 Stimmen. Fiſcher 
iſt ſomit gewählt. Aus zwei Wahlbezirken 
noch unbekannten Reſultate ändern nichts 
am Geſammtreſultat. Bei der Hauptwahl 
1898 war Kreitling gewählt worden, deſſen 
Wahl wegen Unregelmäßigkeiten für ungiltig 
erklärt wurde. Von den 1898 im erſten 
Wahlgange abgegebenen Stimmen erhielt 
der ſozialdemokratiſche Kandidat Fiſcher 
26 269, der Kandidat der freiſinnigen Volks⸗ 
partei 16 127, derjenige der Konſervativen 
11359. In der Stichwahl ſiegte dann der 
freiſinnige Volksparteiler Kreitling mit 
wenigen Stimmen über den Sozialdemo⸗ 
kraten Fiſcher. Für die heutige Nachwahl 
hatten die Nationalliberalen und das Zentrum 
ihre Anhänger aufgefordert, für Kreitling zu 
ſtimmen. 

— In der Montagsſitzung des Landtages 
für Koburg⸗Gotha wurde eine Erklärung 
des Herzogs von Connaught verleſen, daß er 
zur dereinſtigen Uebernahme der Regierung 
des Herzogthums bereit ſei. — Bisher hieß 
es immer, der Herzog werde zu gunſten 
jeines Sohnes verzichten. Das iſt alſo nicht 


der Fall. 

— In Lübeck find zahlreiche einflußreiche 
Bürger zu einem Komitee zur Errichtung 
eines großartigen Bismarck⸗Standbildes zus 
ſammengetreten. Der regierende Bürger⸗ 
meiſter wird den Ehrenvorſitz im Komitee 
führen. 

— Der neue Bahnbau in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika dürfte bald in Angriff genommen 
werden. Die Koloninlabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes hat nämlich an ſämmtliche 
Eiſenbahndirektionen des Reiches telegraphiſch 
die Anfrage gerichtet, ob Beamte vorhanden 
ſeien, die ſich für eine dreijährige Dienſt⸗ 
thätigkeit in Oſtafrika verpflichten würden. 
Das Amt erhielt viele zuſagende Antworten. 

— Aus Südweſt⸗ Afrika berichtet der 
„Windh. Anz.“: Von den jungen Mädchen, 
die hierher gekommen ſind, um Stellungen 
anzunehmen, haben ſich, wie bekannt, mehrere 
bereits verlobt, ſodaß das Gouvernement bei 
den Familien, zu denen die jungen Mädchen 
gekommen ſind, eine Umfrage darüber ver⸗ 
anlaßt hat, ob ſchon Erſatz gewünſcht wird. 
Auch andere Anſiedlerfamilien werden jetzt 
berückſichtigt werden können, da der Kolonial⸗ 
geſellſchaft für dieſes Jahr noch reichliche 
Mittel zur Beſtreitung der Reiſekoſten für 
die jungen Mädchen, die hierher überſiedeln 
wollen, zur Verfügung ſtehen. Meldungen 
würden an die Bezirkshauptmannſchaften zu 
richten ſein. 10 

— Der von dem Kölner Diözeſanbau⸗ 
meiſter angefertigte Entwurf für die Kirche 
Mariä Heimgang auf dem Berge Zion in 


Kabinetsminiſters Dr. Mieſitſcheck von Wiſch⸗ Jeruſalem, welchen Herr Renard am vorigen 
kau mit Fräulein von Goßler wird noch be⸗ [Freitag dem Kaiſer perſönlich vorlegte, hat 
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licher Hilfe todt. 3 

Be, 10. April. (Beſitzwechſel) Herr 
Rittergutsbeſitzer Oehlmann hat ſein Rittergut 
Plawin an Herrn Gutsbeſitzer Schreiber in 


edacht. l 
ae Gebäude errichtet werden mit etwa 
ſechs Gaſtzimmern zur Beherbergung vor⸗ 

ner ORTE: zewko verkauft. Es ſoll ein Kaufpreis 
Be Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener ee ur Morgen 5 — worden 


im deutſchen Reich rg u er u sein. 
m 1. April 1898 bis Ende März dieſes 7 

Jahres 10 989 430 Mk., 1042 401 Mk. mehr Lokalnachrichten. .. . 
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. (Militäriiches) . 
Sämmtliche Ober ⸗Poſtdirektionsbezirke im einer Kaſſenprüfung beim hieſigen Varniſon⸗ 
Reichspoſtgebiet mit Ausnahme von Leipzig] Lazareth En re be 17 91 Dr. Hub 
V a aus Danzig hier eingetroffen 

ü ; 


1. 
: — Reihsbant.) Am 17. April d. J. wird 

"gr erausſtand in Reichen⸗ in Lauban eine von der Reichsbankſtelle in 
bach ade . 7819. In allen] Görlitz abhängige Reichsbankuebenſtelle mit 
Fabriken wurden am Dienſtag von den 


Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
Arbeitgebern die Kündigungen aufgehoben, 


Kine fene Oberförſterſtelle.) Die 
8 f 5 ent der Oberförſter f i jerungsbe⸗ 
dasein uh diele matten. ie geil d e Biene 
es: x 7 im 1. Juli d. J. anderweit zu beſetzen. 
der . iſt damit auf etwa 1000 [31 = 8 ch 1 Athen 
ken. : Schaar eiblichen Sachſen⸗ 
a 9. April. Sozialdemokratiſche n 


Gem Sachſ es 7 nn a zum un geführt. 
| iebt es in Sachſen gegen-| Un der Spitze marſchirte der Agent, eine große, 
dein er 208 von Es] ſtarke Perſon, den Schluß machte ein anderer 


wärtig in 333 von 3250 Gemeinden, Mann. Die Frauensleute waren von 40 bis her⸗ 
find insgeſammt 809. Außerdem zählt der unter zu 10 Jahren alt, jede hatte ein Bündel 


rath in Wurzen ein ſozialdemokra⸗ 
en Wuitglied Die abſolute Mehrheit 
haben die Sozialdemokraten in drei Ge⸗ 


meinden. 


oder Kofferchen. : 

— (Deutſche R 
theilung Thorn.) Den geſtern im Artushof⸗ 
ſaale abgehaltenen Vereinsabend eröffnete der 
ſtellvertretende Vorſitzende, 
Röhrich mit einer kurzen Anſprache, in welcher 
Ausland. er mittheilte, daß der heutige Abend die Reihe 

ö der dieswinterlichen Vortragsabende beſchließe; 

Konſtantinopel, 8. April. Oer Sultan] die Zuſammenkünfte zum Meinungsaustauſch 

ſendet Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer über aktuelle koloniale Fragen, von denen zwei 


ein Geſchenk, beſteheud aus Weintrauben, bereits ſtattgefunden, würden aber fortgeſetzt 
Melonen und anderen in der werden. Dann folgte eine Lichtbilder⸗Vorführung 


Türkei] mit dem vom Verein angeſchafften Skioptikon, 
wachſenden Früchten feinſter Qualität. 


Verſchiedenes.) Die] H 
beabſichtigt eine 


des Wunſches wohl noch länger auf ſich warten man ihnen für die Bekämpfung der Panzer zu⸗ 
laſſen. — Unter den Zugochſen 


hängt worden. — Beim 9h 


perein bat ſich eine Altersriege gebildet, welche unſerer Kriegsflotte durch Panzerſchiffe verſäumt 
jeden Dienſtag Abend in der Villa nova turnt. — baden. Erſt 2 die jetzt im Flottengeſetz feſt⸗ 


9 Die Rune 
üſtruktion erhalten vorzugsweiſe 
mittlere Artillerie, die ſich in den Seeſchlachten 


unglücklich überfahren, A B 
des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges als ent- 


eintrat. 


bis 80000 Mk. als den Betrag, mi i 35 8 kali 
welchem ein würdiges und der Stadt Elbin A 15 poker, Oberförſter Bähr ausführendes Mitglied, 


Zierde gereichendes Denkmal errichtet 
könnte. Die bis jetzt vorhandenen Mittel be⸗ 
tragen allerdings erſt ‚18- bis 20000 Mk. 
Dirſchau, 10. April. (Sachſengänger.) 
3 verkehrten auf der © 
romberg zwei Sonderzüge und ein durch Per⸗ 


ſonenwagen verſtärkter Güter 
größerer Arbeitertransporte Me Ger Bon und Ausgabe auf 1300 Mk. feſtgeſetzt (Einnahme 


Es befunden &. a Warlubien und Laskowitz. Kämmereikaſſe wie bisher). Der Arbeitsplan für 


ichen Wage voll beſetzt. Rechnet man auf und Befeſtigung der Wege im N luer 


Sapıen eh veranlaßten die in den mittleren | auf der Bazarkämpe 300 Mk., ſtändige Säuberungs⸗ 


u ma 
0 Der: 


Ferner jollen für Pflanzung von Laubholzgruppen 


f en d i u L hi 
Oſterode, 10. April, (Gero eintrat. 2c. in der Lehmgrube im vorſtädtiſchen Wäldchen 


aaf Pen at 1 lich die Ka — . 99 75 
auf dem zu ihrer Wohnung gehörend 
hängt. Der Grund zu ä cı> 5 ; 
in geiftiger Ummach ung permuther den That wird Iwurbe, wird, nactem fie mik nk 
zögen, 6. April,. (Vatermord) Am erſten 
Diterfeiertage gerieth der Wirth Samuel Kuberka 
in Sucholasken mit ſeiner Familie in Streit, der ft 
ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei 10 Me 
ergriff plötzlich ſeine Stieftochter einen großen 
Stein und brachte mit dieſem ihrem Stiefvater 
derartig ſchwere Verletzungen am Kopfe bei, daß 


K. am Dienfta 5 
ſtorben iſt. ſtag an den Folgen derſelben ge⸗ S 


Herr Hauptmann M 


I werden wird, die Kameraden 


— Der Haus und Grundbeſitzer⸗[ Verbindung brachte; es machte ſich deshalb 
vere i j ahr 
e n eine bedenkliche Gährung geltend, und es 
deren Tagesordnung Rechnungslegung, Vorſtands⸗ wurden umfaſſende Vorkehrungen getroffen, 
wahl, Bericht des Wohnungsbureaus und freie um etwaigen Ausſchreitungen vorzubeugen. 
Beſprechungen ſtehen. Als muthmaßlicher Mörder iſt der israeli⸗ 
Montag tiſche Schuhmacher Hülsner verhaftet 
Innung auf der Herberge der vereini worden. 
dr 2 € nrde eig Tischler. der Rom, 11. April. In der Anſprache, 
ſchon lange ſelbſtſtändig iſt, als Meiſter in die welche der Papſt bei dem heutigen Empfange 
des Kardinalkollegiums hielt, drückte er zu⸗ 
Geſellenſtücke als ant befunden waren, und 6 Lehr⸗nächſt feinen Dank gegen Gott aus dafür, 
0 Die Freigeſprochenen daß er ſeine Geſundheit wiedererlangt, und 
wurden ermahnt, die Fortbildungsſchule weiter äußerte ſeine Freude darüber, wie ihn die 
von allen Seiten ihm zugegangenen Beweiſe 
zeugniſſes abhängig fein. Die Erſatzwahl für von Theilnahme getröſtet hätten. Dann 
wurde bis nach Eingang der ſprach der Papſt feine vollſte Sympathie zu 
der Einberufung der Abrüſtungskonferenz aus. 

Paris, 11. April. Der „Temps“ beſtätigt, 
Bodentreppe der Musketier Baden von der daß der frühere Sekretär des Oberſten 
8 11 Ja AT Infanterie Regiments Kr. 3. 8 e as sec Lornier in St. 

‚it Zube und ſtammt aus Danzig. Die Beweg⸗ Quentin Selbſtmor egangen hat, fügt 
gründe zu der That ſind noch nicht klar. B. hatte aber hinzu, im Kriegsminiſterium wife isn 
daß er nur einen Erhängungs⸗ nichts von einer Depeſche, welche angeblich 
verſuch hat ſimuliren wollen, um von der Strafe an Lornier abgeſandt ſei und ihn nach Paris 
freizukommen, indem er rechnete, daß ihm dann] berufe. 

gg‘ Gerl 5 N des 

t er angenommen, „Soir“, der Generalſtabschef der Marine, 

ba e in bert dein Seh ungungsverſuc petreften Admiral de Cuverville, habe ſeine Entlaſſung 
i Stunden; genommen, wird für unbegründet erklärt. 

London, 12. April. Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche aus Malta berichtet 
der dort eingelaufene engliſche Dampfer 
Culmer Thore, eine Fahrrad⸗Nummer 624 auf] „Kingswell“, er ſei am 9. d. Mts. mit dem 
dem Altſtädt. Markt, ein Päckchen, enthaltend] in Sini beheimatheten griechiſchen Dampfer 
„Maria“ zuſammengeſtoßen. Die „Maria“ 
ſank. Von den an Bord befindlichen 49 Pers 

V Weichſel.) Der Waſſerſtand ſonen wurden nur 4 gerettet. „Kingswell“ 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,42 Meter blieb unbeſchädigt. 
i Bukareſt, 11. April. Miniſterpräſident 


3400 Str. Kleie, Ripskuchen und diverſen Gütern] Sturdza überreichte dem Könige die Des 
eie pon Thorn; Anton die Miniſter 
e oe da sc e nennung des neuen Kabinets fortzuführen. 
tr.] Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
112. April 11. April 


aus Tarnobrzeg aſſerſtand der W 

Chwalowice geſtern 2,50 Meter, heute 3,02 

Meter. Ferner wird aus Warſchau tele⸗ 

graphiſch gemeldet: Waſſerſtand geſtern 1.62 Mtr., Tarn Bare feſt. 
Ruf 


heute 1,70 Meter. ſche Banknoten p. Kaſſa 216-05 216—05 


. Tage 215—85 — 
Podgorz, 11. April. (Kriegerverein. Schaube⸗ Varſchau j = = 
sche Privatschule) Der Krſegerperein hat als] Keiterreibiihe Banknoten . ln 


Delegirte zu dem im Mai ftattfindenden Bezirks⸗ 


Preußiſche Konſols 3 % . ö Kurs 
tage, der vorausſichtlich in Briefen abgehalten = 0 


Preufiſche Konols / 4 5 
Krüger, Dahn, Preuß nch gem or e 91 2— 
Maaß und Schaube und als Stellvertreter die am a Be 8897 3 
Kameraden Just, Pipiorrg, Schubert und Ueckert] Wester. Pfandbr. 3% neuk. U. 90—20 
bewäl g uldorſteherin W run 6 Schaue, teren Wektör ander 5 % „ 5 
er ulvorſteherin Frau e, 2 we 7%“ 
Schülerzahl ſtetig ſteigt, ist jetzt als Lehrerin Voſener Pfandbriefe %% 


Frl. Amort aus Königsberg engagirt. ; ; = 4 0% > = 
il. (Die Bildung einer gag , Aale g a 


Steinau, 9 u U 7-50 | 27—20 
freiwilligen Feuerwehr) wurde am heutigen Tage Fa 4%... 19-7 | 9-7 
in einer zahlreich beſuchten Lerſammlung be⸗ amen ene , 


ſchloſſen. Die Gutsbezirke Domäne Steinau, 


Morczyn und Friedenau ſowie die Dorfgemeinde an eee ee 10180 
Steinau ſollen in den Verband eingeſchloſſen Korpd . ebitanſtalt-Aktien. 12, — 1126-80 
werden. Dem Verein ſtehen vier Feuerſpritzen Weiz 2 Lob . Newpork Oktb. 82˙0 823, 
zur Verfügung. Die Beſitzer müſſen für hin⸗ Spikktus: 50er loko 8 2 
reichendes Waſſer ſorgen. Eine Kommiſſion, be | „oer bo U 


ſtehend aus den Herren Oberamtsrath Donner, 7 
i i 5 Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. 
Belger gaben ER nn Are send Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


ſtellen. 
Berlin, 12. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
Mannigfaltiges. 39,10 Mk. Umſaz 120 000 Liter. 
(Wegen Amts vergehen) wurde der . ä 1 

; 11 1 5 Königsberg, 12. April. (Spiritusbericht.) 
Amtsgerichtsſekretär Scheuermever in Ochſen Zufuhr 10000 Citer, gek. 8000 Liter. Tendenz: 
furt verhaftet. Be unverändert. Loko 39,90 Mk. Gd. 40,00 Mk. 
(Schiffbruch) Drei Fiſcherfahrzeuge bez. April 30,00 Mk Gd Frühjahr. 39,60 Mk. 

haben bei Breſt Schiffbruch gelitten; einige] Gd., Mai 39,60 Mk. Gd. Auguſt 41,50 Mk. Gd. 
zwanzig Perſonen find dabei ums Leben] Berlin, 12. April. (Städtiſcher Centralviehe 


—. EB RE EERERE hof), Amtlicher za t der 2207 Zum 
Neueſte Nachrichten. erkauf ſtanden: inder, 


älber, 893 

Berlin, 12. April. D Schafe, 11404 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
erlin, . pril. ie d 
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: Nachdem von der Ben: für 1 Pfund in Pf): Für 


„Berliner | Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht = * 
iran ; : 7 iſchig, äſtet, höchſten 
amerikaniſchen und engliſchen Regierung der Schlachtwerihs, bach Sig 63 Ks er 
deutſche Vorſchlag, eine Spezialkommiſſion 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
nach Samoa zur Beilegung aller dort] ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig ger 
ſchwebenden Differenzen zu entſenden, acceptirt nibrbe ie en hälter 4 61 52. — Bullen: 1. voll 
worden war, werden jetzt engliſcherſeits fleischige, hödhiten Schlachtwerths — bis —; 2. 
gegen das bereits im Prinzip angenommene mäpig genährte üingere und Met geuährte „ältere 
Erforderniß der Einſtimmigkeit für die Ent-|— bis —; 3. ger fesche e 48 bis 53. Färſen 
j 17713 : und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete [Färſen 
ſcheidungen der Kommiſſion neue Weiterungen hächſten Schlachtwerths — bis —; 2 vollfleiſchige, 
erhoben. Wie die „Neueſt. Nachr.“ hören, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
wird die Ernennung des deutſchen Bevoll⸗ höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 


mächtigten für die Kommiſſion erſt erfolgen, Igemäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
wenn engliſcherſeits die nothwendigen Ga⸗ — * en gärlen bis —; 4. mäßig 


1 5 fi ü 50 bis 52; 5. gering 
rantien gegeben find, um die Reſpektirung genährte Kühe ae * 19 
der deutſchen Vertragsrechte in Samoa] Kälber; 1. Yeinfte er oa waft 
zu ſichern. 8 * und beſte Saugkälber 73 bis 75; 2. mittlere 

Berlin, 12. April. Heute Morgen herrſchte a 9 1 72; 3. geringe 
i ipzi * Saugkälber t 3 „ältere, gering ges 
und Mel wird dene bene n _ fee er Gi Nee 

Frankfurt, 12. April. Der Reichskanzler bis 56: 2. altere Maithanmel 4 bis 89; 8. 
Fürſt Hohenlohe iſt heute Vormittag 10 Uhr] mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
nach Berlin abgereiſt 44 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 

Osnabrück, 12. Anti gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 

„Osnabrück, 12. April. Regens Voß aus mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Münſter wurde durch das Domkapitel zum Naſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
Biſchof von Osnabrück gewählt. at ae 5 He a 

Deutſchbrod (Böhmen), 11. April. Im A 558 40 M. . Verl 5 : 
Walde bei Polna wurde am Sonnabend 10 Markfes: Sie Hinder wucben bie auf 10 
vor Oſtern die verſtümmelte Leiche der Stück, welche unbrauchbare Waare waren, m: 
Näherin Agnes Jruza gefunden. In Polna le ne fand elbjag. — 
und Umgebung verbreitet ſich ein Gerücht, Der Schweinehandel verlief rubig, es wurde ges 


welches die Juden mit der Mordthat in räumt 


Geſtern Nachmittag verſtarb in Berlin nach längerem ſchweren 
Krankenlager unſer hochverehrter Chef, der Kaufmann 


Herr Emil Schumann. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen ehrenhaften, 


ar ſtreng rechtlich denkenden Prinzipal, deſſen Andenken wir ſtets in . 
Ehren halten werden. { 
Thorn den 11. April 1899. 


3 1 8 der AR 2 Schumann. 5 


Am Dounerſtag den 20. d. Mts. vormittags a Uhr findet im 
Oberkrug zu Penſau ein Holzverkaufstermin ftatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
n Holzſortimente: 

Bauholz (ermäßigte Taxpreiſe), 


1. Steinort, Jagen 104: ca. 99 Stück Kiefern mit ca. 30 Fm. 

n 107: 73 ” " „ u· 1 
Guttau, 1 ” 100b: n „160 ” 7) * „* ” 
8 
ee „Jagen 198: 27 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe (trockeue 
Stangenhaufen) 
5 + NE 250 Am. Kiefern⸗Stubben 
2 Rm. Aspenkloben 


2. Guttau, er 18831 100: ca. 300 Rm. Kiefern⸗Stubben 
86: ca. 80 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. (Kuüppel). 
Die Forſtſch: bea: uten werden auf vorheriges Anſuchen das Holz vor⸗ 
zeigen und jede gewünſchte 5 ertheilen. 


Thorn den 8. März 1 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
waren vom 1. Januar 1891 bis 31. März 1898 von Ortsangehörigen 
208 Berlonen in den Genuß der Invaliden⸗ bezw. Altersrente ges 
langt und haben ferner vom 1. April 1898 bis jetzt nachſtehende 
Perſonen die nebengeſetzten Renten bewilligt erhalten: 

A. Juvalidenrente: 


1, Arbeiter Max en 133,80 Mark 
5 Joſeph Sulkowski 129,00 „ 
3. Wirthin Marie No ch 132,60 „ 
4. Arbeiter Johaun Schruhl 114,00 „ 
5. Köchin Magdalena W 117,60 „ 
6. Arbeiter Thomas Potarski 132,00 „ 
2 A Anguſt Batzer 327.20 75 
8. „ Carl Schirakowski 130,20 „ 
9. ® Friedrich Goertz 12720 =; 
10. Kinberwärterin Hulda Karlowski 114.60 „ 
11. Arbeiter Carl Hermann . 
12. Ernſt Tapper 141,00 „ 
13. Kinderfrau Ernſtine Stielow 118,20 „ 
14. Arbeiter Be Neumann 129,60 „ 
15. Leo Grzegorowski 128,40 „ 
16. Wirthſchafterin Veronika Zdunska 115,80 „ 
17. Aufwärterin Pauline Tomaszewska 110 
18. i Theophile Chlebowska 11640 „ 
19. 5 5 Ottilie Kaſtner n 
20. a Joſefa ra 11640 „ 
21. Aufwärterin Anguſte Bau el 11820 „ 
22 Ae Dart Peter Strzeletzki 130,20 „ 
23. Köchin Marie Zaremba 1163 
2 Brodtverkäuferin Louiſe Felge 115,80 „ 
2°, Arbeiter Joſeph Osmialowski 129,00 „ 
6. 5 Franziska Przyjemska 1640 „ 
27. Arbeiter Andreas Skrobacki 124,20 „ 
8. Maler Stanislaus Jeſchke 159,60 „ 
29 Köchin Wilhelmine Krull 115,80 „ 
20 Waſchfrau Marie Brandt 115.20 „ 
31. Wirthin Auguſte pre 133,80 „ 
32. Arbeiter eh 143,40 „ 
33. 1 elle f Marauardt 142,80 „ 
34. Arbeiterin Julie Merlins 115,20 „ 
35. Köchin Roſalie Ga iorows ca 117,00 „ 
36. Todtengräber Emil Boehlke 157,80 „ 
37. Dienſtmädchen 5 Czarnecka 115,80 „ 
38. Aufwärterin 5 ne Krauſe 115,80 „ 
39. Bureau⸗Vorſteher Otto Strehlau 15660 „ 
40. Arbeiterin Joſephine e 115,20 „ 
+1, Dieuſtmädchen Anna Schultz 11820 „ 
42. Arbeiter Ferdinand Theil 141,60 „ 
3. Plätterin Antonie Elditt 115,80 „ 
44. Pferdeknecht Stephan Sawatzki 126,60 „ 
45. Scharwerker Ludwig Boldt 11820 „ 
46. Ar eiter Martin Red pien 127,80 „ 
47. Schloſſer Carl 9 130,20 „ 
48. . Wilhelmine Wolff 11820 „ 
49. Aufwärterin Ida Appelt 115,20 „ 
50. Bäckergeſelle Conrad 8 125,40 „ 
51. Köchin Anna Figlkowska 116,410 „ 
52. Dienſtmädchen Marianna Zurawska 115,80 „ 
53. Johanna Lamparczyk 117,60 „ 
54. Arbeiter Anton i 124,80 „ 

Altersrente: 

165,00 „ 


2 3 2 1 710 Kwiatkowski 


horn den 6. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts- und Altersverſicherung. 


Oeffentliche V e rk N\ u f. 


Zwangs verſteigerung. 


Elektr. Haus⸗Telegraphen, 


Geſchüftsuerlegung. 


Meine bedeutend vergrößerte a nebſt Reparatur⸗ 


IWerkſtätte Neuf ſich jetzt in meinem Hauſe 


Neuſtädter Markt Nr. 12 


unmittelbar neben der Apotheke. 
uis Grunwald, Uhrmacher. 


Keine Ziehungs - Verlegung! 


Uebermorgen Ziehung“ 


Ziehung 


Wohlfahris-Lose à Hk. 3,50 


(Porto und Liste 30 Pf. mehr). 16 870 ee 


u" 100000 Mark 


Gewinn: 


empf. u. vers. auch unter Nachnahme d. General-Debit 


Lud. Müller Ä 00. Berlin, Breitestrasse| 


Nr. 5, 


und hier die bekannten Verkaufstellen, so 115 Vorrath. 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt für Lungenkranke, 


Görbersdorf in Schlesien. 
Aerztlicher Leiter: 
Doktor Carl Servaes. 
Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Die Maurer und Tiſchlerarbeiten 


für den Reparaturbau 

der Schule Schwarzbruch ſollen 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Der Vergebungstermin 
findet am Sonnabend den 22. 
April nachmittags 2 Uhr an der 
Schule zu Schwarzbruch ſtatt. Anfragen 
ſind an den Gemeindevorſteher Herrn 
Sodtke zu richten. 


Der Gemeindevorſtand. 


Für Fahrrad⸗RAeparaturen n. 


empfehle ich meine aufs beſte einge⸗ 
richtete mechaniſche Werhſtätte. 


Verein zur Unterstützung 


dureh Arbeit, 
Derkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 

Der Vorſtand. 


geführt. 


Telephone ꝛc. 
werden ſachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt. N 
Walter Brust, Fahrradhandl., 
Friedrichſtr., Eme Albrechtſtr. 
Wegen Umbau des Hauſes habe 
ich mein Geſchäft nach der 


Strobandſtraße 8 


verlegt agli 0 friſc 
ch friſche Milch, 
Meiere butter, Eier und ſehr 
guten Küſe. 
Butter, Pfund 1,10 Mk. u 
A. Sellner. 
Dur Ausführung don 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 


en upfiehlt ſich 
Prieſener Zementwaaren⸗ l.] & 
Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 


"Sr mein 


Grundſtück, 


welches 23 Hektar groß, beſtehend aus 
ig Wieſen und Wald, 7 —— empftehl 
ohne Inventar, preiswerth unter 
günſtigen Bedingungen kürzlich zu ff. gebr. Coſſees 
verkaufen. H. Janke, Beſitzer, à 0,80, 1,20, 1,40, 1,60, 180, 
Brzoza. als befonders preiswerth 
Beige hiermit an, daß ich großbohnigen, rein⸗ 


Mellienſtraße Rr. 60 ſchmeckenden Caffee à 1,00 


per Pfund, 
eine größere 


gar. rein Cacao 
Waſch⸗ und Plütt⸗ d 
Anſtalt 


eröffnet habe und bitte die geehrten 
Herrſchaften, mein Unternehmen gütigſt 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


brich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Gröht⸗ 3 ü nhigkeit 
Neueste Fagons. Bestes Material, 


Die Uniform Mühen Fabrik 
b. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


e Mauerſtraße 
emp galt . 1 ämmtliche — von 
form- Mühen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


S. Simon, 


e 9, 


Sonfens Kaſſeler des 
à 1,00 Mark per Packet. 


Kalle Wilhelm I.⸗Denkmal. 


Mittwoch den 19. April d. 35. abends 8 Uhr 
. im Artushofe Spiegelſaale) u 


Sitzung des meiteren Ausſchuſſes. 


Tagesordnung: 
a) Bericht über den Stand der Angelegenheit, inbeſondere Kaſſeubericht. 
b) Ausſtellung der Entwürfe des Bildhauers Herrn Georg Meyer aus Steglitz. 
0) Beſprechung über die weiteren Schritte. 
Jeder Freund dieſer Sache wird hiermit ergebenſt eingeladen. 


Thorn den 11. April 1899. 


Der geſchäftsführende Ausſchußz. 


Reformirte Gemeinde 
Thorn. 
Donnerſtag, 20. April cr., abends 6 Ahr: 
Versammlung 


der wahlberechtigten Mitglieder in der 28 N 
Baderſtraße 26, par des Herrn Neuber, 


Gegenſtand der 
Beſetzung der 


Tagesordnung: 
Predigerſtelle. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Wiktorin-Thenter. 


Heute und folgende Abende: 
Robert Pfeiffs erste Berliner Singſpielhalle und 


Variete 


-Theater, 


Auftreten von Spezialitäten erſten Ranges 


(8 Damen und 4 Herren) 


unter Direktion von 


Charles Knoppe, 


— bei freiem Eintritt. 


ach abſolvirtem Studium auf 

0 dem Konſervatorium Klindworth⸗ 

Scharwenka zu Berlin ertheile, 
geſtützt auf gute fee 


gründlichen Klavierunterricht. 


Kauffmann, 
Wütheladt Albrechtſtr. 2, 1 Tr. 


Ein faft neues 


Damenfahrrad 


billig zu verkaufen Konduktſtraße 7. 


Alte u. neue Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig verkauft. J. Skowronski. 


Achtung. 


Nau ⸗amerikaniſche Guitar⸗ 
Zithern koſten bei mir pro Stück 
nur 10 Mark. Stimmen u. Lehr⸗ 
unterricht umſonſt. F. A, Goram, 

e eee 
Baderſtr. 22 v. 1. April Coppernikusſtr. 8. 
Tfonpl. Wohnungseinrichtung 
preiswerth zu verkaufen. 


Oberroßarzt Schmidt, 
Mellienſtraße 55. 


Junger Mus, an 


zu 1 N 
die esc ate. biete e 


Saure Gurken, 


ne im Geſchmack, empfiehlt 
illig 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 


Zandbutter, 


80 und 90 Pfennig 


Molkerei Bräfenitra e 40. 
Großer Neander er 
Eine Flätterin, 


welche im Glauzplätten von Ober⸗ 
hemden, Kragen und Blouſen geübt 
iſt, wird für eine Waſch⸗ und Plätt⸗ 
Anſtalt geſucht. Anerbieten unter 
A. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Sing⸗Verein. 
an den = April er, 
abends 8 Uhr 


MWaſſerneck, 


Der Vorſtaud. 


Rockſchneidet, 


tüchtige Arbeiter, ſtellt gene ein 
und zahlt die höchſten Löhne 
. Doliva. 


1 ellnerlehrling 


verlangt Hotel „Thorner Hof“. 


Ein ordentlicher Hausdiener 


kann ſich melden. 
Rich. Wegner, Bäckermeiſter 


Hausknecht, 


nüchtern und zuverläf 


Liebchen's Gas Gasthof, 
inen Laufburſchen, 


Sohn anſtändiger Eltern, wünſcht 
Amand Müller, 
Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Kräftiger Laufburſche 


findet ſofort Palma bei 
st. Ad. Schleh, 
Breiteſtr. 21. 


Ordentliches Mädchen 


bei Kindern und für etwas Hausarbeit 
für 15. April bis 15. Mai geſucht. 
Meldung ie Markt 10 


ufwärterin 
wird von eh geſucht 
Strobandſtr. 7, part 


Ne geſchloſſener Lagerraum und 


Wagenreniiſ 3. verm. Schloßſtr. 4. 


Igut bl, 1. bel Hane 


15 Kab. t., v. ji 11 — 
Zu A ae 21. 1 Tr. 


Neſchaflighe Wohnung 


von 5 Zimmern und Zubehör, Schul. 
ſtraße Nr. 13, Etage, bis jetzt 
von Herrn Sanbrichter Kretschmann 
bewohnt, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
oder noch früher zu vermiethen. 


Hebung 
zum 


Freitag den 14. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen königlichen Landgerichts 
1 Pianino, 1 St el, 1 Re⸗ 
poſitorium, 1 gan 
Wüſcheſpind, 1 Sopha, 1 
Spiegel nebſt Konſole, 1 
1 1 Tafelwaage, 
1 Geige mit Kaſten, 
Bun zug 
wangsweiſe, ſowie 
1 Laubaner und 120 Fl. 
Cegn nae 
benni öffentlich, meiſtbietend gegen 
aare Zahlung verſteigern. 
ehse, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


Gin ordentliches Mischen, 


das kochen kann, wird be 
Brombergerſtraße 102. 


Au Freitag den 14. April d. J. 

um 9½ Uhr vorm. 

1 8 dem Hofe der Jakobs - 
— Bataillons⸗ Patronen: 
Wagen C/64 

öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. 

Bataillon 

Sufanterieriegts, v. Borcke 

4. Pomm.) Nr. 21. 


— 30000 Mark 


auf ein neuerbautes, ſchuldenfreies, 
maſſives Wohnhaus mit ca. 2 Morg. 
Land geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſt ſtsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine B ga re 


Milchkuh 


ſteht zum . in Dorf Birglau. 
N Somrau, Lehrer. 


« 


züchtiger Schachtmeilter, 


der in Kanaliſationsarbeiten durchaus 


zu unterſtützen. Es wird mein Be⸗ 


ſtreben ſein, die Aufträge ſauber und Soppart, Bacheſtraße 17. 


Banane onen e Une | eee T. reel We, Se 2 MtOße, Delle inner, 
beſſern angenommen, und erbitte ich] Johanni- Roggen, geeignet zu Bureaurzumen oder zur 


Hafer, Gerſte, 


frühe Erbſen, Sommerwohnung, ſof. zu vermiethen. 


R. Engelhardt, 2 


2 Vo l. v. 2 Zim., Alkv. u. 


1 Zim., Alt. u. Zub. v. Br 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


1 hellen, heizbaren Keller 


ſogleich zu vermiethen. 


Beſtellungen auch per Poſtkarte. 
Hochachtungs voll 

Marie v. Manstein, 
Mellienitrake Nr. 60. 


Ueberzeugen Sie sich, dass meine 


Züchfiger. Sieglermeiler 


Wicken, Lupinen, wird von ſofort für eine Ring⸗ 
Senf, Seradella, ofen Ziegelei geſucht. Meldungen 
Roth⸗ und Weißklee, find an r. Sikorski, Briefen 


Thymothee, Weſtpr., zu richten. 


Schwediſch Klee, Tüchtige, 
Maſchinentiſchler 


Rüb⸗ u. Leinkuchen, 
Weizen⸗ und Roggen⸗ 


e . unddabei 


7 die allerbilligsten sind. Futtermehl, A. ki 
Wiederverkäufer gesucht. Kainit, rmes. 
does Haupt- Katalog — T. franco. Thomasmehl, finden dauernde und lohnende Be⸗ 
August Stukenbrok, Einbeck Chiliſalpeter ſchäftigung bei 


Deutschlands grösst: 
ecial-Fahrrad- . 


C. Somnitz, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Ein Lehrling 


Superphosphat 
offerirt billigſt 


H. Safian. 


Lose 


Suche ſofort einen 5 \oliden 


2 K u t er zur Königsberger Pferdelotterie, 
us + iehun 25 17. Mai d. 
8. ud 6 „Aufwartemä adchen 5 2 —— Zalrlas, Boerse Eh 10 Mt. zu haben in 3 


Geſchäſtsſtelt der „Thorner preſſe“. 
Hierzu Beilage und Extrablatt. 


Mocker. Windſtraße 5, 


Druck und Verlag von C. Dombromatt in Thorr. 


1 Treppe. Gerechteſtraße 6. 


2. Etg. 


— —— 


* 


— — 


Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 13. April 1899. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 11. April 1899. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Generalſteuerdirektor Burg⸗ 
hardt und Kommiſſare des Finanzminiſteriums. 

Bei ſchwach beſuchtem Sitzungsſaale begann 
das Haus ſeine erſte Sitzung nach den Ferien 
mit der zweiten Leſung der Anträge Mies (8t.) 
und Weyerbusch. (freik.), die eine geringere Be⸗ 
laſtung des kleinen Grundbeſitzes und Gewerbe⸗ 
betriebes durch eine anderweitige Berechnung der 
Realitenern r Die Kommiſſion, der die 
Anträge zur Vorberathung überxwieſen worden 
waren, hat ſie nach längerer Arbeit abgelehnt 
und ſchlägt dem Haufe eine Reſolution vor, die 
königliche Regierung möge die Gemeindeauſſichts⸗ 
behörden mit einer Weiſung dahin verſehen, daß 
in beſonderen Fällen Gebäudeſteuerordnungen er⸗ 
laſſen werden zum Zwecke der thunlichſten Eut⸗ 
laſtung der kleinen Hausbeſitzer und der 
Schonung der Gebäudeſteuern gegenüber den beiden 
Realſteuern. ? 

Die heutige zweite Leſung drehte ſich nun darum, 
ob der Reſolution oder den Anträgen der Vorzug 
zu geben ſei. 


Abg. Weyer buſch (freik.) ſprach ſich darüber 


ß das Haus nicht wie im Vor⸗ 
jahre die Anträge glatt abgelehnt, ſondern eine 
Reſolution vorgeſchlagen habe Die letztere ſei 
gut gemeint, werde aber wirkungslos ſein, weil 
ihr geſetzliche Beſtimmungen entgegenſtehen. Er, 
Redner, nehme die Reſolution an, behalte ſich 
jedoch vor, anf jeinen Antrag zurückzukommen. 
Jedenfalls mſiſſe Sicherheit geſchaffen werden, daß 
eine Ueberlaſtung des Grundbeſitzes über 150 pCt. 
hinaus nicht ſtattfindet. 

Abg. Mies (8t.) erklärt gleichfalls, daß ſeine 
Freunde der Reſolution zuſtimmen, auf ihre 
Auträge aber zurückkommen würden. = 

„Generalſtenerdirektor Burghart erklärt ſich 
mit dem Ergebniß der Kommiſſionsberathungen 
inſofern zufrieden, als damit der Sturm auf das 
Kommunalabgabengeſetz für diesmal abgeſchlagen 
ſei. Was die Sache ſelbſt betreffe, ſo könnten die 
beſprochenen Härten auf dem Verwaltungs- 
wege beſeitigt werden. Im übrigen aber miſſſe 
er der Auffaſſung entgegentreten, als ob eine 
Denn Belaſtung des Grundbeſitzes vor⸗ 
iege. 7 
bg. Hausmann (ul.) hält den von der 
Somiten gewieſenen Weg für den richtigſten, 
ebenſo Frhr. von Döbenick (konſ.). Es mögen 
a von Härten vorgekommen ſein, da aber die 

egierung dargelegt habe, daß man ohne eine 


befriedigt aus, da 


Aenderung des Geſetzes auskomme, jo ſei die Re⸗ d 


ſolution ausreichend. 

Abg. Richter (fr. Vp.) wendet ſich ſowohl 
gegen die Auträge wie gegen die Reſolution. Die 
Auträge laufen ſeiner Meinung nach auf eine 
Entlaſtung des Beſitzes auf Koſten der Beſitzloſen 
hinaus. In den Stadtverordnetenverſammlungen 
ſei gar an En ſchon der Hausbeſitz in der 
roßen Mehrheit und ſei wohl in der Lage, 
Fi Intereſſen zu wahren; jedenfalls ſei die 
Frage zu einem geſetzgeberiſchen Vorgehen noch 
nicht ſpruchreif. 

Abg. Reichardt (utl.) äußert ſich gleichfalls 


ablehnend. Der Fehler liege in der ganzen Kon⸗ IJ 


ſtruktion des Kommunalſteuergeſetzes und der 

r hier müſſe Wandel geſchaffen 
erden. 

a Abg. Nehling (konſ) erklärt ſich für die 

Rejolution, obwohl er als Landwirth eruſtliche 

Bedenken nicht unterdriicken könne. Jusbe⸗ 

founege Aiexde, ‚der, "Welten erbeblim belaßtet 
rden. 

„Abg. Bachem (8t.): Die gegenwärtige Lage 
nöthige ſeine Parkei, für die Oeſolntſon zu 
ſtimmen, obwohl dieſe nicht genüge. Die Uebel 
ſtände, die der Antrag ſeiner Partei beſeitigen 


wolle, würden immer größer. Daß die konſer⸗ ſt 


vative Partei den Anträgen ſo kühl gegenüber⸗ 

ſtehe, müſſe ihn befremden. Wer eine geſunde 

Mittelſtandspolitik wolle, müſſe den Anträgen 

zuſtimmen. Herr Richter vertrete nur die Inter⸗ 

eſſen des mobilen Kapitals und habe deshalb kein 

Be ir die gewünschte Entlaſtung des kleinen 
es. 

Abg. Doben eck (konſ.) Der Angriff: des 
Abg. Bachem auf feine Mantel ſei anſcheinend 
planmäßig vorbereitet (Widerſpruch in der 
Mitte) ſachlich begründet ſei er jedenfalls nicht. 
Der Verſuch eine Spaltung in ſeine Partei in 
dieſer Frage zu tragen, werde nicht glücken. 

Nach einer längeren Auseinanderſetzung 7 
den Abgg. Bachem und Richter über die Berliner 
Miethskaſernen, das Fiasko der Berliner Kommu- 
nalſteuerpolitik und die Mittelſtandspolitik im 
allgemeinen wurde die Debatte geſchloſſen und 

e von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen ange⸗ 
ö 

um uß kam es zu einer Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte über die Sede wann mit der erſten 
Leſung der Kanalvorlage begonnen werden ſolle. 
Der Präſident von Kröcher ſchlug vor, ſie bereits 
gm Donneritag auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
a 9. Graf Strachwitz beantragte, fie erſt am 
w Alten Wa an die ung zu ſetzen, 
Material n Zn en von allen Seiten wichtiges 
dent gab za ebe pg, daß ne Der Präſi⸗ 
mißlich ſei. weil aer; de 5 ſolche Verſchiebung 
gekſindigt habe, daß die wo 8 Ferien ant 

Tagesordnung — — 5 Be 
Bann Abg. 81 Graf Kmburg Seim 
wie au , Frhr. von Heeremann ff 

ändert, ie ann für be⸗ 

eee Bi b deshalb beim Vorſchlage des 
ächſte Sitzung Donnerſtag Mittag 1 

Tagesordnung: Erſte Leſung der aroßen Naual⸗ 


vorlage. 
a Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


62. Sitzung am 11. April. 


1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky und ſich 


Frhr. v. Thielmann. 


e heutige Sitzung bot das bekannte trüb⸗ 
gelige Wild. bas der Reichstag am erſten Tage 
nach einer längeren FJerienpauſe immer zu bieten 
pflegt: ſchwach beſetzte Tribünen, gähnende Leere 
im Sitzungsſagle und gelangweilte Gefichter, 
überall wenig Luſt zur Arbeit, denn man muß 
ſich erſt wieder daran gewöhnen. 

Vor einem Häuflein Getreuer — es mochten 
etwa drei Dutzend Reichshoten im Saale an⸗ 
weſend ſein — eröffnete Präſident Graf Balleſtrem 
gegen ½3 Uhr die Sitzung. Gut gelaunt, wie 
immer, begrüßte er unter der Heiterkeit des 
Hauſes diejenigen, die er vor ſich ſah, und gab 
unter ernenter Heiterkeit des Hauſes der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß auch ſehr bald diejenigen ſich 
einfinden möchten, die er noch nicht die Freude 
habe, hier zu ſehen. Es ſei dies um ſo noth⸗ 
wendiger, als große umfangreiche legislatoriſche 
Arbeiten bevorſtänden, und der Reichstag die 
ganze Kraft anwenden müſſe, um dieſer Aufgabe 
gerecht zu werden. Unter dem Beifall des Hauſes 
richtete der Präſident die Bitte an die Anweſen⸗ 
den, dafür zu ſorgen, daß die nicht auweſenden 
Kollegen ihrem Beiſpiele folgen möchten. 
Nachdem der Präſident noch dem Reichstage 
ein Danktelegramm des Reichskanzlers für den 
eburtstagsglückwunſch übermittelt hatte ging 
das Haus zur Tagesordnung über, die glücklicher⸗ 
weiſe nur minder wichtige Berathungsgegenſtände 
aufwies, Einige Rechnungsvorlagen wurden 
debattelos erledigt. Der Geſetzentwurf, betreffend 
das Flaggeurecht der Kauffahrteiſchiffe, wurde 
einer beſonderen Kommiſſion überwieſen, nachdem 
die Abgg. Baſſermann (uatlib.) und Freſe (freiſ. 
Vg.) auf die Wichtigkeit der vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen hingewieſen hatten. 

Es folgten Wahlpriüfungen, die durchweg 
dehattelos, den Vorſchlägen der Kommiſſion ges 
mäß, erledigt wurden. Für pe erklärt wurden 
die Wahlen der Ahgg. Franken (natlib.), Baſſer⸗ 
mann (natlib.), v. Blödau (konſ.) und Dr. Heiligen⸗ 
ſtadt (matlib.); beauftandet wurden die Wahlen 
der Abgg. v. Bonin (konſ), Kraemer (natlib.) und 
Graf Bismarck⸗Bohlen (konſ), 

Es folgten Petitionsberichte, die gleichfalls 
eine neunenswerthe Debatte nicht herporriefen. 
Die Petition über reichsgeſetzliche Regelung des 
Betriebes der Grundſtücksmakler wurde dem 
Reichskanzler als Material überwieſen, desgleichen 
die Petition, betreffend die reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung des Hypothekenweſens, und die Petition, be⸗ 
treffend Abänderung des Weingeſetzes. Andere 
Petitionen wichtigeren Juhalts wurden in Anbe⸗ 
tracht des ſchwach beſetzten Hauſes von der Tages⸗ 
orduung abgeſetzt, ſo die Petition wegen Aenderung 
er Bäckereiverordnung. Damit war die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft. 5 

Nächſte Sitzung Mittwoch Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung Novellen zum Poſttaxgeſetz, 
neue Fernſprechgebühreuordnung und Telegraphen⸗ 


wegegeſetz. 
Schluß 4 Uhr. 


Provinzial nachrichten. 


Brieſen, 11. April. (Verſchiedenes.) Wie das 
zBrieſener Kreisbl.“ hört, iſt nunmehr der Luxus⸗ 
Pferdemarkt, ſowie die Lotterie für Brieſen im 
Juli d. 38. endgiltig genehmigt, und dadurch für 
Unſere aufblühende Stadt ein neuer bedeutender 

aktor zum wirthſchaftlichen Aufſchwung von 

Stadt und Kreis errungen worden. Da voraus⸗ 
ſichtlich zu dieſem neuen Markt eine ſehr große 
Anzahl von Beſuchern nicht allein aus der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, ſondern aus der ganzen 
Monarchie zuſammenſtrömen wird, werden unſere 
Hotelbeſitzer dementſprechend auf eine gute Aus⸗ 
ſtattung ihrer Hotels von Innen und Außen be⸗ 
dacht ſein müſſen. — Am 9. d. Mts. ift hier nach 
langem ſchweren Leiden Herr Gymmaſtallehrer 
Konrad Brockſien im Alter von 31 Jahren ver⸗ 
torben. — In der Verſammlung der Schützen⸗ 

gilde am Sonntag erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Stadtkämmerer Kannowski, Bericht über 
die Bundesausſchuß⸗Sitzung am 19. März d. Js. 
und trug die weſentlichen Beſtimmungen des 
bürgerlichen Geſetzbuches, betreffend die gericht 
liche Eintragung der nichtwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine, vor. Vom Bundesausſchuß iſt ein Vor⸗ 
110 eingegangen, daß auf einer der Ehren⸗ 
cheiben ein Geſellſchaftsſchießen in der Weiſe 
ſtattfinden ſoll, daß je 6 Schützen deputirt werden 
und in Konkurrenz treten. 
3 Schüſſe ab. Die Ringzahl der 6 Schützen Güde 
e 


— 


—— 


Ferner 


Kaſſenwaxt, Benedikzinski als e 
ommerfeſt im 


wurde beſchloſſen, das diesjährige 


Schmerzen und Geſchwulſt ein, 
zum Arzt begeben mußte, welcher AM 


feſtſtellte und die ſofortige Ueberführung ins 
Kloſter anordnete. Dortſelbſt iſt der junge 
Mann, der in einigen Wochen ſeine Lehrzeit be⸗ 
enden ſollte, nach dreimaliger Operation geitorben. 
— Herr Lehrer Gorski hat fein Hausgrundſtück 
in der Friedrichſtraße an den Reſtauratenr Weigl 
für 21300 Mark verkauft. — Das Herren- 
Garderobengeſchäft Bogacz hat ſeine Zahlungen 
eingeſtellt; es iſt dieſes etwa im Laufe eines 
Jahres der ſechſte Konkurs; gerade kein günſtiges 
Zeichen von dem Geſchäftsverkehr unſerer Stadt. 
— Da die Zeichnung des Garantiefonds für die 
geplante Stadt⸗Fernſprecheinrichtung mit An⸗ 
ſchlußleitung an das allgemeine Feruſprechnetz 
genau wie vor zwei Jahren nicht die erforderliche 
Summe ergeben hat, ſchien das Unternehmen 
wieder zu ſcheitern. Jetzt hat ſich jedoch die 
Höcherlbrauerei A.-©. bereit erklärt, die Garantie⸗ 
ſumme zu zeichnen, damit das Unternehmen zu 
Stande kommt. Mit dem Ban ſoll noch in dieſer 
Woche begonnen werden, und wird die Eröffnung 
der Einrichtung Ende Mai, ſpäteſtens Anfang 
Juni, erfolgen. ur 

Gorzuo, 10. April. (Von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten erſchoſſen) wurde eine junge Frau, 
die ein Kind auf dem Arme trug. Es wird über 
dieſen neueſten Grenzzwiſchenfall berichtet: Am 
Freitgg verſuchte eine Familie aus Polen, welche 
aus Mann, Frau, Schwägerin und drei kleinen 
Kindern beſtand, heimlich die ruſſiſche Greuze bei 
dem Dorfe Nenwelt zu überſchreiten, um na 
Preußen zu kommen und dann nach Amerika aus⸗ 
zuwandern. Sie wurden aber von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten bemerkt, welcher ihnen „Halt“ zu⸗ 
rief. Da die Leute aber nicht ſtanden, ſondern 
die Flucht über die Grenze ergriffen, lud der 
Soldat ſein Gewehr und ſchoß nach der Schwä⸗ 

erin, welche ein Kind auf dem Arme trug Dieſe 
ank ſofort nieder und ſtarb nach wenigen Augen⸗ 
blicken. Dem Kinde war der Schuß durch die 
Kleider gegangen, ſonſt blieb es unverſehrt. Als 
ein deutſcher Beſitzer, welcher mit dem Ortslehrer 
nicht weit davon ftand, dem Soldaten Vorhal⸗ 
tungen machte, doch nicht über die Grenze zu 
ſchießen, lud dieſer wieder ſein Gewehr und legte 
auf beide mit den Worten an: „Wenn Ihr nicht 
ſtille ſeid, ſchieße ich Euch auch todt.“ Auf den 
Zuruf des Beſitzers, welcher der ruſſiſchen Sprache 
mächtig war, ſetzte er ſchließlich das Gewehr ab 
und ging weiter. Der Vorgang iſt dem Land⸗ 
rathsamte angezeigt worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. April. (Zwangs⸗ 
verſteigerung.) Das bisher den Erben des Kauf 
mauns Garmatter gehörige freie Allodial⸗Ritter⸗ 
gut Tuſchin bei Pruſt iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung von dem Kaufmann Leopold 
Witthoff in Antwerpen für 122000 Mark er⸗ 
ſtanden worden. Das Gut iſt zu einem großen 
Theile parzellirt; die 32 Auſiedler, welche auch 
ſchon Gebäude errichtet haben, haben zwar die 
Auflaſſung ihrer Parzellen noch nicht erhalten, 
die von den Jutereſſenten vereinbarten Kauf⸗ 
e gewährleiſten ihnen aber ihr Eigen⸗ 

um. 8 

Marienburg, 10. April. (Weſtpreußiſche Herd⸗ 
buchgeſellſchaft.) In der heutigen Sitzung der 
weſtpreußiſchen Herdbuch-Geſellſchaft wurde durch 
Zuruf einſtimmig zum Vorſitzenden Herr Grunau⸗ 
ündenau und zum Stellvertreter Herr Bamberg ⸗ 
Stradem gewählt. Die Herbſtauktion findet in 
der letzten Woche im September ſtatt. Der Ort 
wird ſpäter beſtimmt werden. 

Tiegenhof, 10. April. (Ums Leben gekommen.) 
In der Nacht zum 2. April iſt, wie jetzt erſt be⸗ 
kannt wird, der ehemalige Fiſcher Schulz aus 
Neuteicherwalde auf eine bedauernswerthe Art 
ums Leben gekommen. Schulz, der 78 Jahre alt 
war, machte ſich am 1. April auf den Weg nach 
Neumünſterberg, um dort ſeine Invalidenrente 
zu heben. Auf dem Rückwege überraſchte ihn das 
Schneetreiben. Schulz ſetzte ſich ermüdet an einen 
Baum und iſt erfroren. g 
RNogaſen, 10. April. (Durch einen Bullen tödt⸗ 
lich verletzt.) Auf dem Gutshofe in Wlokno 
wurde ein Knecht beim Füttern eines Bullen 
von dieſem mit den Hörnern derart verletzt, daß 
er noch an demſelben Tage ſtarb. 

SL 10. April. (Gerichtstage. Krieger⸗ 
verein.) Es finden von jetzt ab hier unter Auf⸗ 
hebung der bisherigen ert and age Gerichts- 
tage von unumſchränkter Dauer jeden Monat 
ftatt, mit Ausnahme des Monats Auguft. Für 
dieſes Jahr find die Gerichtstage auf den 18. 
April, 16. Mai, 13. Juni, 11. Juli, 22. Sep⸗ 
tember, 24. Oktober, 21. November und 19. 
Dezember feſtgeſetzt. Sie werden im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale abgehalten. — Der Kriegerverein 
hielt geſtern im Auguſt Krüger'ſchen Saale die 
diesjährige Generalverſammlung ab. Dem er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der 
Verein jetzt 134 Mitglieder zählt, 9 mehr als im 
Vorjahre. Der Beſtand der Kriegerkaſſe beträgt 


18,72 Mark, der der Sterbekaſſe 4381,82 Mark. | ftrüpp 


Oberförſter Sander wurde als Vorſtandsmitglied 
nen⸗ und Stadtkämmerer Germer wiedergewählt. 
Im September d. Js. begeht der Verein ſein 
25. Stiftungsfeſt. Die Vorbereitungen zu dieſer 
Jubiläumsfeier find dem Vorſtande übertragen 
rden. 
we Sromberg. 11. April. (Amtseinführung) Heute 
Vormittag wurde hier im Saale des General⸗ 
kommiſſionsgebäudes der neu ernannte Präſideut 
der Generalkommiſſton, von Baumbach, durch den 
Oberpräfidenten Freiherrn von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff feierlich in fein Amt eingeführt. 
Nach der Einführung vereinigten ſich die Herren 
u einer gemeinſamen Frühſtückstafel in der Wein⸗ 
i ei 
dien, 10. April. (Selbſtmord.) Ein Mann, 
der ich am 6. d. Mts. im Thiergarten in Berlin 
erſchoß, iſt jetzt als der frühere Großkaufmaun, 
ſpätere Rentier Dioniſius Oberfeldt von hier 
rekognoszirt worden. O. ſcheint den Selbftmord 
1 ri Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit begangen 
„Goſtyn, 10. April. (Der Kaiſer) hat dem 
Häusler Adalbert Durczewski in Paſterby aus 
Anlaß der Geburt feines zehnten Sohnes ein 
Gnadengeſchenk von 30 Mk. bewilligt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 13. April 1849, vor 50 
Jahren, wurden im Sundewitt, der Injel Alſen 
8 die feſten „Düppeler Schanzen“ von 
aheriſchen und ſächſiſchen Truppen erſtürmt und 
die Dänen zurückgeworfen. Bei dieſem Unter⸗ 
nehmen erkämpfte ſich beſonders der bayeriſche 
Oberſtleutnant von der Tann, durch ritterliche 
Tapferkeit hervorragend, große Lorbeeren. Allein 
dieſer erſte ſchleswig⸗holſteiniſche Krieg blieb er⸗ 
folglos, da die völlige Lostrennung von Däne⸗ 
mark, auf welche die Schleswig ⸗ Holfteiner aus⸗ 
gingen, nicht erreicht wurde. 


Thorn, 12. April 1899. 

— (Berjonalien) Dem Oberregierungsrath 
v. Baſſe iſt die Leitung der Kirchen- und Schul⸗ 
abtheilung bei der Regierung in Marienwerder 
übertragen worden. 

Es find verliehen: dem Gerichlsſchreiber g. D., 
Kanzleirath Teßmer in Warieuhurg der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Gefangenaufſeher 
a. D. Sekol in Oliva und dem Hofmann Friedrich 
Bodſack zu Falkenau, Kr. Roſenberg Wpr., das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

— Gur Einkommenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzung.) Es beſtehen häufig Zweifel in 
Bezug auf die Frage, ob ein Prinzipal über die 
Einkommenverhältniſſe ſeines Perſonals der Be⸗ 


ch! hörde Auskunft geben muß oder nicht. Es gilt 


folgendes: Eine Verpflichtu 1 9 der Inhaber 
eines Geſchäfts, der Steuerbehörde Auskunft über 
das geſchäftliche Einkommen von Augeſtellten zu 
ertheilen, beſteht nach 8 38 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes dann, wenn Bedenken, welche ben De 
Richtigkeit einer Steuererklärung erhoben find, 
durch Erläuterung oder Ergänzung ſeitens der 
Stenerpflichtigen uicht behoben worden find. Die 
Veranlagungskommiſſion ift dann befugt, die Ver⸗ 
nehmung von Zeugen und Sachverſtändigen und 
ſonſtige zur Feſtſtellung ber Thatſachen erforder⸗ 
liche Erhebungen zu veraulaſſen. Die zu ver⸗ 
nehmenden Perſonen dürfen die Auskunfts⸗ 
ertheilung nur unter den Vorausſetzungen ab⸗ 
lehnen, welche zur Ablehnung eines Zeugniſſes 
nach den Prozeßgeſetzen berechtigen. Demnach 
müſſen im allgemeinen ſolche Anfragen vom Chef 
beantwortet werden, die an ihn über das Ein⸗ 
kommen eines einzelnen Angeſtellten aus Anlaß 
der Nachprüfung der Steues erklärung deſſelben 
gerichtet werden. Unzuläſſig wäre dagegen das 
Verlaugen der Steuerbehörde nach einer Ge⸗ 
ſammtauskunft über das Einkommen 
ſämmtlicher Angeſtellten. 

— (Schwurgericht.) In der am Montag 
den 17. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsrath Wollſchlaeger beginnenden zweiten 
diesjährigen Sitzungsperiode werden folgende 
Straſſachen zur Verhandlung kommen: am 17. 
April: gegen den Arbeiter Julius Gottwald aus 
Rubinkowo wegen Urkundenfälſchung (Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Neumann) und pepen den Arbeiter 
Michael Gutkowski aus Jamielnik wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides (Vertheidiger: Rechtsanwalt 
von Paledzki); am 18. April: gegen den Maurer⸗ 
geſellen Emil Powalka, ohne feſten Wohnſitz, 
8 3. in Haft, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 

andſtreichens, Bettelns und Betruges (Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Nadt); am 19. April: 
gegen den Dachdecker Emil Zarske aus Liſſewo, 
den Arbeiter Friedrich Nickel daher und den 
Zimmermann Eduard Bleck daher wegen wiſſent 
lichen Meineides bezw. Anſtiftung dazu (Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Jacob und Juftizrath 
Warda); am 20. April: gegen den Invaliden 
Heinrich Rütz aus Stanislawowo⸗Sluszewo und 
den Arbeiter Albert Stange aus Stewken wegen 
Nothzucht (Lertheidiger: Juſtizrath Wardah, 
ſowie die Strafſache gegen das Dienſtmädchen 
Helene Preuß aus Strasburg wegen Kindes⸗ 
mordes (Vertheidiger: Rechtsanwalt Schlee). — 
Als Geſchworene zu der vorſtehend gedachten 
Sitzungsperiode ſind nachträglich folgende Herren 
einberufen worden: Gutsbeſitzer Albert Toepfler 
aus Lekarth. Kaufmann Leopold DEEIHEN aus 
Thorn, Rittergutsbeſiser Johannes Meiſter aus 


Sängerau. 
S — ——— 
Rhodeſia. 

Von Carl Peters. 

Salisbury, im März 1899.5) 

Einen ſeltſamen Eindruck gewährt für jemand, 
welcher die Wildniß Zentral⸗Afrikas kennt, die 
Fahrt von Kimberley nach Buluwayo. Sie 
dauert etwa 54 Stunden ununterbrochen und 
führt durch Veldt (Grasſteppe), am zweiten Tage 
aber durch echten, unverfälſchten, afrikaniſchen 
Busch. Vom Salonwagen erſter Klaſſe aus ans 
geſehen, nimmt er ſich äußerſt geſchmackvoll aus, 
der afrikaniſche Buſch, wie er wechſelt von Ges 

1. zu Baumbeſtaud, jetzt in der Regenzeit 
mit ſaftig grünem Teppich überzogen. Unheimlich 
muß der donnernd dahin brauſende Zug auf die 
Seele der Eingeborenen wirken, mehr aber noch 
auf das Wild, welches dieſes neueſte, in der 
Steppe erſcheinende Ungeheuer entſetzt aus der 
Ferne beobachtet. Nur dumme Strauße habe ich 
vom Wagen aus gejehen. Sie verſuchten den 
Wettlauf mit uns, mußten ihn aber ſehr bald 
aufgeben. 

Cecil Rhodes hat Rhodeſta geſchaffen, und 
deshalb trägt das Land mit Recht ſeinen Namen. 
Die Vorbedingung für ein emporblühendes 
Rhodeſia aber find die Bahnen von Kapſtadt 
nach Buluwayo und von Beira nach Salisbury, 
durch welche das Land mit dem atlautiſchen und 
dem indiſchen Ozean verbunden wird. 

Wie ſehr ein Eiſenbahnbau alle wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des dunklen Welttheils 
revolutionirt, das vermochte ich fo recht in dieſen 
Tagen feſtzuſtellen. Wir begegneten langen 
Zügen, welche das Holz und Geſtrüpp der Buſch⸗ 
ſteppen nach Kimberley zur Verwerthung führten. 
Hiermit wird zweierlei erreicht Einerſeits wird 
die Steppe abgeholzt und für A kerbaubetrieb er⸗ 


) Aus der Londoner Finanz⸗Chronik. 
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öffnet, ſodann erhält Kimberley ſein Brenn⸗ und 
Nutzholz, welches früher theilweiſe aus Schweden 
bezogen werden mußte, aus dem Lande ſelbſt. 
Der Unternehmer dieſes ganzen Geſchäftes aber 
ſteckt gut verdientes Geld in die Taſche. Dann 
wieder begegneten wir Zügen mit Waller, Hier⸗ 
durch wird das Leben fir Weiße an Punkten er⸗ 
möglicht, welche bis dahin einfach verſchloſſen 
waren, eine äußerſt wichtige Sache zum Beiſpiel 
für Minenbetriebe, da die Edelmetalle ihren 
fuse addon e nicht von der Waſſer⸗ 
rage abhängig machen. B 

Die Eiſenbahnſtrecke von Capetown bis nach 
Buluwayo beträgt 1374 engliſche Meilen. Die 
Büge find. mit allem Komfort ausgeſtattet, 

alonwagen, welche nachts zu Schlafwagen um⸗ 
gewandelt werden. In der Regel hat jeder 
Paſſagier einen Salon für ſich. Hygieiniſche 
Waſſerleitüng, filtrirtes Waſſer zum Trinken, 
elektriſche Beleuchtung, alles iſt vorhanden. Eine 
Fahrt vor 108 Stunden bringt den Reiſenden 
von Kapſtadt nach Buluwayo. 

Dieſe Stadt wird im nächſten Juni ihren 
fünften Geburtstag feiern; und wie aus der 
Erde geſtampft ſteht ſie da mit ihren breiten 
Avenuen und ihren ebenſo breiten Straßen. 
Buluwayo hat vielleicht das breiteſte Straßennetz 
der Erde. Nach dem Newyorker Syſtem ſchneiden 
die Straßen in rechten Winkeln die Avennen, 
regelmäßige Blocks bildend. Die Häuſer find 
zum Theil noch primitiv aus Wellblech ausge⸗ 
führt. Dazwiſchen erheben ſich aller Orten wahre 
Steinpaläfte, jo das Grand⸗Hotel, in welchem ich 
dieſen Bericht ſchreibe, und welches keinem erſt⸗ 
klaſſigen europälſchen Hotel nachſteht. Es wohnen 
in Buluwayo heute etwa 7000 Europäer mit einer 


Bevölkerung von Farbigen, welche nicht zu be⸗ 
rechnen iſt. Die Stadt hat volle Kommunalver⸗ 
waltung nach dem Prinzip des engliſchen self- 
governement, fie wählt ihre Aldernien und ihre 
Magiſtrate ſelbſt in allgemeiner Wahl, genau wie 
das geſammte Rhoſedia demnächſt ſeine erſte ge⸗ 
ſetzgebende Körperſchaft wählen wird. Hier findet 
man keinen Troß paraſitenhafter, von der Heimat 
bezahlter Beamter, ſondern die Koloniſten erledi⸗ 
gen nach guter engliſcher Sitte ihre öffent⸗ 
lichen Geſchäfte ſelbſt. Das iſt die game 
Grundlage, auf welcher in allen Fünf Welttheilen 
blühende Gemeinweſen emporwachſen. Buluwayo 
hat eine Höhe von 4600 Fuß, infolge deſſen ein 
ſehr angenehmes, gemildertes Klima. 

Das Land ringsum, wie überhaupt ganz 
Matabele⸗ und Mo ſoweit ich es kennen 
gelernt habe, iſt äußerſt fruchtbar und kann bei 
richtiger Bewäſſerung alles produziren. Aber 
zur Zeit iſt es noch wenig bebaut; alles iſt erſt 
im Entſtehen. In erſter Linie des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes ſteht die Viehzucht. Nach⸗ 
dem die Rinderpeſt ausgetobt hat, ſammelt ſich 
allmählich wieder ein Stock von Rindvieh an. 
Sehr zahlreich ſind Eſel und Maulthiere, auch 
Pferde vertreten. Der Schwerpunkt der Vieh⸗ 
zucht aber dürfte im Wollſchaf liegen. Was dem 
Lande heute noch fehlt, iſt eine eigentliche land⸗ 
wirthſchaftliche Bevölkerung. Die derzeitigen 
Koloniſten ſind der weitaus größeren Anzahl nach 
mit dem Bergbau beichäftigt, welcher hier zur 

eit noch die ziemlich einzige Grundlage des 
andwirthſchaftlichen Lebens bildet. 

Eine Kette von alten Werken und Befeſtigun⸗ 
gen von Tati an nordwärts ſolgt dem goldhalti⸗ 
gen Gürtel, der ſich über das ganze Land erſtreckt. 


Frühere Minenunternehmer verſchanzten ſich hier 
gegen feindliche Angriffe von Stämmen, welche 
ſie, nach der Stärke der angelegten Forts zu 
urtheilen, für äußerſt gefährlich gehalten haben 
müſſen. Das interefiante an dieſer Gegend iſt 
die Thatſache, daß dieſer Mittelpunkt europäiſchen 
Lebens tauſend Meilen von der Küſte wie aus 
der Erde geſtampft iſt. Die Schranken des 
Raumes und der Wildniß ſind von der Macht des 
modernen Kapitalismus bei Seite geworfen. In 
fünf Jahren iſt etwas geſchaffen, wo man in 
früheren Zeiten wohl ein Jahrhundert gearbeitet 
haben würde. 

Verantwortlich ir den Inhalt: Heinrih Wartmann In Thom 


Amtliche ae e Danziger Produkten⸗ 
ör 


„ von Dienſtag den 11. April 1899. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte d Verkäufer ve an uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
DaB und weiß 761-766 Gr. 159 bis 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

691—726 Gr. 132 ½ —133 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

weiße 108 Mk. 3 

Wi = 5 per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Kieejaat per 100 Kilogr. weiß 52 ME, roth 
64—92 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 


Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 10,45 —10,47½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 11. April. Rüböl ruhig, loko 4 
— Petroleum ruhig, Standard white loko 6,35. 
Wetter: Bewölkt. 
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13. April: Sonn.⸗Aufgang 5.09 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 613 1 
Sonn.⸗Unterg. 6.5 
Mond⸗Uunterg. 11.19 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Die Bedingungen für den Ein⸗ 
kauf in das ſtädtiſche Krauken⸗ 
haus zu Thorn haben durch Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 2.115. März 
d. J. folgende — lediglich eine Er⸗ 
läuterung der Zweckbeſtimmung 
des Abonnements enthaltende — 
Zuſätze . 


„Der Einkauf giebt kein Recht 
auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medi⸗ 
kamenten und anderen Heil⸗ 
mitteln außerhalb des Krauken⸗ 
hauſes. 8 5 ö 

Auch find Anträge zuriſckzu⸗ 
weiſen, welche nur dahin gehen, 
eine eingekaufte Perſon blos zu 
unterſuchen ohne gleichzeitigen 
Aufnahme⸗Antrag.“ 

Bezüglich des Uufnahme⸗Ver⸗ 
fahrens iſt die bisherige Uebung 
. der allgemeinen Ver⸗ 
waltungsordnung für das ſtädt. 
Krankenhaus dahin ausdrücklich 
feſtgeſetzt worden: 


Wird ein Eingekaufter (Dienft: | 6 
bote, Handlungsgehilfe u. ſ. w) 
der Kranken hetochflege bedürftig, 
fo iſt dies Jes, orzeigung des 
Einkgufſcheines dem Buchhalter 
der Krankenhaus ⸗Kaſſe (Neben⸗ 
kaſſe im Rathhauſe) anzuzeigen, 
11 ha ed S gen Ü on 
zur Aufnahme in das Kranken⸗⸗ 
haus ertheilt. ö ub er 

In Nothfällen iſt ſowohl der] 
leitende Arzt, als auch die vor⸗ 
ſtehende Diakoniß berechtigt, un» | 
mittelbar die vorläufige Auf⸗“ 
nahme in das Krankenhaus zu 
veranlaſſen. a 

Thorn den 4. April 1899. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


U 17 1 

Balieifihe Befnunbnadun, Dampf 

Der Magiſtrat in orn beab⸗ 8 
ſichtigt 2 1 5 eines Privat- in Mocker 
Anſchluß » Geleifed, welches das 
Schlachthaus mit der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn verbin⸗ 
den und ſich an die Hauptſtrecke 
zwiſchen Klm. 140,4 und 140,5 au⸗ 
ſchließen ſoll. Der Auſchluß an die 
Bahn findet im Gebiete der Gemeinde 
Mocker ſtatt; der größte Theil der 


verlegt. 


von Prof. Dr. 


1 —— 5 

Geſchäftsverlegung. 

Mein miuſtk-Juſtrumenten - Geſchäft mit Neubau- und 
Neparatur⸗Werhſtait habe ich von Baderfirafe 22 nach 


Coppernikusſtraße 8 


| Nelasse-Torfmehlfutter. 


n Bestes und hilligstes Futtermittel! ug | 
Hervorragendes Sanitäts⸗Maſt. und Nilch⸗Futter, 


Verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. 
Gleichwerthig mit j 


Bei der Armee, ſowie in den Marſtällen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, des Königs von Sachſen und vieler 


Jahres-Umsatz pro 1898 in Deutschland schon “rg 


Billigste Frachtsätze. 
Preussische Melasse-Torfmehlfutter-Fabriken 


Boldt & Schwartz, 6. m. b. I., Danzig. 
A Comtoir Altenst. Graben 79 I. 
Alleinige General-Vertreter für Ost- und Westpreussen. 


ſigewerk und Holzhandlung 


im Laden (Ehe Seglerſtraße) 
Hochachtuugsvoll 
F. A. Soram, 
Muſik⸗Inſtrumentenbauer. 


D. R.-Patent Nr. 79 932. 


ca. 40% Zucker per Ctr. 


jedem anderen Kraftfutter, jedoch 
bedeutend billiger. 
Maercker auch bei Schweinen warm empfohlen. 


Fürſtlichkeiten eingeführt. 


1 Mill. Centner, 


Prospekte gratis. 


bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Rauerlatten in allen Dimenfionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 


Anſchlußbahn ſelbſt fällt in den Be⸗ in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


reich der genaunten Gemeinde. 

Der Erläuterungsbericht nebſt 
Plänen und Entwurfszeichnungen liegt | J 
im Geſchäftszimmer des königlichen 
Landrathsamtes öffentlich während]! 
der Zeit vom 10. bis einſchl. 24. 
d. Mis. zur Einſichtnahme aus. 
Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
theiligte Einwendungen gegen die]! 
Anlage erheben; dieſelben find bei 
dem hieſigen königlichen Landraths⸗ 
amt entweder ſchriftlich anzubringen 
oder mündlich zu Protokoll zu geben.! 

Thorn den 10. April 1899. 


Fröbel ſcher Kindergarten. 


Konzeſſion. Bildungsanſtalt für 
„ Kindergärtnerinnen pr. ½ Ko. 
in Thorn, Schuhmacherſtraße 1, p. l. 

Gegründet 1887. 

Halbjährl. Kurſus I. u. II. Kl. In] 
den Lehrplan iſt Franzöſiſch aufge⸗ 
nommen. Um bei der ſich immer mehr 
ſteigernden Anfrage nach Kindergärtn. 
den Wünſchen zu entſprechen, wird]! 
Unterweifung im Maſchinennähen und!“ 
Schneiderei gegeben. 

Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Beſcheinigung. Beginn den 
II. April. Clara Rothe, 

Vorſteherin. 


Die beſten Sänger in 


Kanarien vögel 


ſind zu haben bei 


J. Autenrieb, P und Zubehör 
Coppernikusſtraße 29. 


gegenüber dem 


7 Gebranı Kaffees | 


Die Polizei⸗Berwaltnug. Rk 2 


Ak. 1,20, 1, 
„erstklassiges 


Wohlgeschmaek, vollentwickeltes Aroma, sowie 
höchste Ergiebigkeit. 


Hugo Claass, Anders & Co. 
Phologteppiſches Wielier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


N ſchon gewaſchen, wird 
f E ſauber und billig ge⸗ 
plättet bei 


Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 


Katharinenſtr 5. Zu erfr. im Keller. 


G. So part, Thorn. 


in Preislagen von 
40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00% 
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
Produkt‘, Unübertroffener # 


Niederlagen in Thorn bei 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff- 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 

F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 23. 


Eine kleine Wohnung, 


Schützenhauſe. 


arterre⸗Wohnung, 2 Zim., Küche] 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 


zu vermiethen hoch, für 290 Mark zu vermiethen 


—ñ—— —— — . —————— 
1 


Culmerſtraße 20.! zu verkaufen 


Wiener Sachen 


zu ſoliden Preiſen aufweiſt. 


F. Prylinski, Thorn, Schillerstr. | 


empfiehlt jein auerkannt altes Schuhgeſchäft, das in großer Auswahl 


hodhelegante Herten⸗, Damen- und Kinderſtiefel, 


meiſtentheils in ſelbſtangefertigter Waare, ſowie nur beſſere 


Beſtellungen werden auf's beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 78, part. 

In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die 


Einzig sa 


Amor 


goldene Medaille Stettin 1898. 

In Doſen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 
Amor iſt nicht zu verwechſeln mit der F 
ſchmierenden veralteten rothen Putzpomade. 


ZJurückgeſetzte Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Das Beſte 


Neueſte Prämiirung: 


laſſe koſtenlos abholen. 


Metall Uu. Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Zur Saat 


garantirt 98 er Ernte! 
Imprägnirte 
Zuckerrübensamen, 
Klein-Wanzlebener, a Mk. 25. 
Weisse, grünköpfige, ver- 
besserte, belgische 


Mohrrüben-Samen, 


echte belgische abgerieben, 
a Mk. 65. 


Prima Virginischen 
Saat-Mais 


a Rik. 8. 


E Seradella ws 


a Mk. 6, 
sowie sonstige Saaten empfiehlt 


Samen-spezial-Geschäft 


b.lHozakowski 


Thorn, Brückenstrasse. 


Ein Damenrad 


und eine Nähmaſchine ſind billig 
Strobandſtraße 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Aufbewahrung 
langjährige, dan 
unſch 


Breiteſtr. 7, Eckhaus. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Miotts- Quffungshüche 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
leiſcherladen, Wohnung, Stall. 

zu verm. Mocker, Bergſtr. 29. 

Zu erfr, bei Wegener, Mellien⸗ 

ſtraße Nr. 78. 


Laden 


mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, gute Lage Thorn's, 

ſofort zu verpachten. H Rausch, 
Gerechte- u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


den und kleine Wohnung 


zu vermiethen Seglerſtraße 19. 
Näheres Schulſtraße 19, 1 Treppe. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Sealerſtraße 6, ll. 
1 gut möbl. Zimm. z. v. Seglerſtr. 4 III. 
Möbl. Jim. v ſof.z verm. Thurmſtr.S pt. 
Möbl. Jim. z. v. Neuſt. Markt 19, III. 


2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13, 


Gr. möbl. Zimmer 


und gr. Kabinet von ſofort oder 
1. Mai an 1 auch 2 Herren zu 
verm. Altſtädt. Markt 27, II. 


M. Z. u. K.f. 15 Mk. z. v. Gerberſtr. 21, II. r. 


Ein fteundl. Vorderzimmer 


n der Brückeuſtraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
M. Z. ſof. billig z. v. Thurmſtr. 16, prt. 
ee e eee 9, HT 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. 


“zu vermiethen. 
ſtraße 60 im Laden. 


von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt ber 


wohne Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör von ſogleich od. ſpäter 
Aufr. Bromberger⸗ 


„ d 7 Zimmern von 
ſofort zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 

Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


- 3 | Brombergeritr. 82, 
Pelzsachen, 


wollene, ſowie Tuch-Fachen werden zur 
in nur dazu geeigneten Räumen, dur 
Erfahrung behandelt, unter Garantie angenommen. Auf! 
C. Kling, Kürſchnermeiſter, 


7 Zimmer, Badezimmer und reichl. 
Zubehör, Pferdeſtall, Burſchengelaß 
und Garten, ſofort zu vermiethen. 


 Brombergeriitahe J 


mittelgr. Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtr. 10. 
Kusel. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
it von ſofort anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


I gut reuob. Wohnung 


von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Meſleſſraße 20, 3 Tr. 


iſt die — — beſtehend aus 5 
Zimmern ꝛc., z. 1. Oktober zu verm. 


Manfardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Waſſerleitung 
verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Mahnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 


in unſerem neuerbauten Hauſe 

Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 

richtung im Hauſe. 
Waldhäuschen, 


Bromberger⸗Vorſtadt, 1 gr. Wohnung 
aus 3 Zimmern, Küche, Entree u. Zub., 
und mehrere kleine Wohnungen. 


— — K — ——— 
2 renob. Wohnungen 

je 2 Zimmer, helle Küche und allem 

Zubehör zu verm. Baäckerſtr. 3. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 
Mittwoch den 12. April 1899. 
FFC 


Am 10. April Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft in Folge Herzſchlages 
in Berlin nach langem ſchweren Leiden mein lieber unvergeßlicher Mann, 


“Emil Schumann 


im Alter von 42 Jahren. Dieſes zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt an 


Thorn den 11. April 1899 Jenny Schumann 


geb. Rinow. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 14. d. Mts. Nachmittag um 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altſt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


— — — — — — 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


